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Nummer 85 Monlaa . den 13. Weil IS3I 45 . Jahrgang

Siebe ansdetnAeezte-Kongeetz. Stahlhelm-Va-au.
Einem Vraieftor 4VS« Mari gemantt.

(Berliner Verist .) Sonnabend mit¬
tag schlichen sich Diebe in das Langenbeck-Bir-
Aow-Haus in der Luisenstratze38. wo augen¬
blicklich der Aerzte - Kongretz tagt.
Mährend der Pause hatte man in den Wandel¬
gangen ein kaltes Büfett hergerichtst. Im Ge¬
dränge vor dem Büfett wurde Professor Richard
Bartelmann aus Kassel die Brieftasche

mit 4SVÜ Mark  gestohlen. Er holte sofort
einen Schupobeamten, doch blieben die Nach¬
forschungen erfolglos. Vor der Tür fand man
noch acht einzelne Zwanzigmark-Scheine, die der
Dieb auf der Flucht verloren haben mutz. Der
Professor führte soviel Geld bei sich, weil er be¬
absichtigte, sich am Nachmittag ein Auto  zu
kaufen.

See Vampir von SWeldoes.
3m» deute beginnenden Kiirlen-Vrozetz.

(Düsseldorf,  13. April. Rad io dien  st.)
Peter Kürten, der Angeklagte in dem heutigen
hier beginnenden großen Mordprozetz, ist in der
Nacht zum Montag in das kleine Gefängnis
der ehemaligen Reiterkaserne  von Beh¬
rendorf transportiert worden. Das Gefängnis

hat nur einen Raum und ist die frühere Wasch¬
küche der Kaserne, eine schmale Zelle mit ver¬
gittertem Fenster. In dem Turmsaal der Ka¬
serne wird in den nächsten 14 Tagen der Mord¬
prozeh vor sich gehen.

fliegeradsturz Ln Australien.
Das zweite »Kreuz des Südens " mit zwei Piloten verunglückt.

Das Flugzeug „Kreuz des Südens
j u n.", das mit dem Kingsfor Smith seiner
Zeit seinen Rekordflug von England nach

Australien machte, stürzte in Sidney  ab . Der
neue Besitzer der Maschine und der Pilot ver¬
unglücktentödlich.

Politik auf der Straße.
Zusammenstößein Ehemnitzund Berlin.

(Chemnitz,  13 . April. Radiodienst .)
Etwa 3Ü uniformierte Kommunisten unter¬
nahmen auf das hiesige Gebäude der national¬
sozialistischen Geschäftsstelle eine Art Sturm¬
angriff. Im Verlauf der Abwehr wurde der
nationalsozialistische„Adjutant " Weber schwer
verletzt.  Der 21jährige Stahlhelmmann Otto
gab auf den 28jührigen Kommunisten Radtke
einen Revolverschutz ab, der tödlich  wirkte.
Otto behauptete, in Notwehr gehandelt zu ha¬
ben. Angeblich hat ihn Radtke schwer bedroht.

Den Ereignissen war ein Vorfall voraus-
gegangen, der sich folgendermahen abgespielt
hat: Zn der Vismarckstratze kam es am Sonn¬
abend abend zu einem Wortwechsel zwischen
einem Stahlhelmmitglied und einem Mitglied
der Antifaschistischen Jugend, in dessen Verlaus
der Stahlhelmer den Gegner nieder-
schotz. Der Stahlhelmer will in Notwehr ge¬
handelt haben.

Nationalsozialisten  Knüppel , Garten-
spaten und Harken aus einem in der Nähe ge¬
legenen Schuppen verschafft. Zwei National¬
sozialistenund ein Kommunist wurden erheblich
verletzt. Die beiden Nationalsozialisten mutzten
dem Krankenhaus zugefiihrt werden. Bei einem
besteht Lebensgefahr. Bon den Beteiligten
wurden acht Personen festgenommen.

Bon dem Schnellrichter in Wolfenbüt-
tel (Braunschweig ) wurde aus Grund der Not¬
verordnung der kommunistische Lehrer Müller
zu vier Monaten Gefängnis und ein kommu¬
nistischer Arbeiter zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Beide wurden in Hast behalten. Der
Anklage lag ein Vorgang anläßlich des kommu¬
nistischenJugendtages vom Ostersonntag zu¬
grunde, bei dem die Verurteilten ernen Demon¬
strationsumzug geleitet haben sollen.

Sie provoziere « atteriei Verboie . »m nachher
t« Moralischer EnlrMnng mache»zu iö«nen.

In der Tat , so ist es. Sie lassen in ihrem
Blatt ihren „Bundeskanzler", einen ehemaligen
Major / einen von Beleidigungen strotzenden
Artikel schreiben, in der stillen Hoff¬
nung.  die Behörde wird sich solches nicht ge¬
fallen lassen und wird daher die Zeitung vor¬
übergehend verbieten. Die Behörde hat dieses
auch getan, und nun ging der verlogene
Rummel  los . Es wird so hingestellt, als
ob durch dieses Verbot der Gang des Volks¬
begehrens beeinträchtigt würde. Auch das ist
eine gewissenlose Lüge. Weitz doch jeder, datz
die Bezieher der Stahlhelm-Zeitung (die ja
nur wöchentlicheinmal erscheint) in ihrer po¬
litischen Auffassung durch das Ausbleiben des
Blattes nicht leiden werden, da sie doch samt
und sonders noch eine Tageszeitung halten
Also mit solchen Mätzchen braucht man sich nicht
kommen zu lassen. —

In Dortmund wurde eine Hugemberg-Ver-
sammlung aufgelöst, in der sich zunächst Hugen-
berg selbst und dann der wegen seiner Schimp¬
fereien berüchtigte Doktor Cd. Stadler  in
Hetzredengegen die preußische Staatsregierung
erging. Als alle Verwarnungen nichts nützten,
verfügte ein Polizeioffizier die Auslösung der
Kundgebung. Hugenberg war bei dieser Ge¬
legenheit, wie feine Presse großspurig verkündet,
„Gegenstand spontaner Ovationen". Ja , die
Dummen werden nicht alle.

In Breslau  wurde eine Kundgebung des
Stahlhelms zum Volksbegehren von der Po¬
lizei für aufgelöst erklärt, weil sich der Redner,
ein Landwirtschaftsinspektor aus Münsterberg,
in der gehässigsten Weise  gegen die
preußische Regierung wandte. Auf der Straße
kam es nach der Auslösung zwischen verhetzten
Passanten und der Polizei zu Zusammenstößen.
Mit Gummiknüppeln  schaffte die Polizei
jedoch in kurzer Zeit wieder Ordnung.

Amtlich wird mitgeteilt : Einzelne Ge¬
meindevorsteher  fördern in ihrer amt¬
lichen Stellung das Volksbegehren „Landtags¬
auflösung". So hat z. B. ein Gemeindevor¬
steher gleichzeitig mit der Bekanntgabe des
Ortes und der Zeit der Auslegung der Ein¬
tragungslisten zur Sammlung von Beiträgen
aufgefordert, die dem Volksbegehren dienen
fallen. Der preußische Minister des Innern
weist deshalb in einem Runderlaß darauf hin.
daß gemäß seines Runderlasses vom 4. März
jede behördlicheBeeinflussung des Verfahrens

zu unterbleiben hat und daß der Minister Be¬
amte, die ihr Amt dazu mißbrauchen, das Volks¬
begehren zu fördern, zur Verantwortung ziehen
wird.

Das Stahlhelm - Volksbegehr-
Flugblatt  Nr . 1 ist in Berlin und in ver¬
schiedenen Regierungsbezirken beschlagnahmt
worden.

Der wöchentlich erscheinende „Illustrierte
Beobachter" des Herrn Hitler wurde von der
Münchener  Polizekdirektion auf Grund der
Notverordnung vis 3. Mai verboten und die am
Sonnabend erschieneneNummer 15 beschlag¬
nahmt. Die Ursache des Verbots ist die halb¬
seitige Wiedergabe einer Zeichnung, auf der ein
Schupomann in abscheulicher Kari¬
katur  mit Gummiknüppel und Handschellen
vorwärtsstürmenden Hitlerhorden entgegentritt
und sie mit dem Gebrüll aufzuhalten versucht:
„Ich verbiete, verbiete, verbiete!" In dem dar¬
unterstehenden dichterischenErguß ist gesagt,
daß der Nazigeist die Roheit und den Terror
der Polizei stegreich bestehen wird.

In einer Anordnung im „Völkischen Beobach¬
ter" gibt Goebbels den Ausschluß von
weiteren 25 Stennesanhängern  in
Berlin bekannt. Darunter befinden sich der bis¬
herige Betriebsleiter , der bisherige Versand¬
leiter und vier weitere Angestellte des „An¬
griffs". Unter den Ausgeschlossenen sind acht
Frauen.

Landsmann Spangemacher.
Der Reichstag hat in seiner letzten Sitzung

auf Grund eines Antrages des Oberstaats¬
anwalts in Oldenburg die Genehmigung zur
Einleitung und Durchführung eines Strafver¬
fahrens gegen den nationalsozialistischenReichs-
tagsabgeordneten Spangemacher erteilt. Der
Oberstaatsanwalt in Oldenburg hatte am 16.
März den Antrag zur Genehmigung der Ein¬
leitung eines Strafverfahrens gegen den Abg.
Spangemacher beim Reichstag gestellt. Es han¬
delt sich um ein Strafverfahren wegen Ueber-
tretung des Pressegesetzes.

In einem Schacht der Neashan-Grube (Graf¬
schaft Leicester, England) ereignete sich eine
Grubenexplosion. Bon der 73 Mann starken
Belegschaft erlitten neun Bergarbeiter-
schwere Brandwunden.

Wahlen in Spanien.
Grober Sieg der Sozialisten und Republikaner . -

-er Monarchisten.

In Berlin - Reinickendorfkam es in der
Nacht zum Sonntag zu Zusammenstößenzwischen
Stahlhelm und Kommunisten.  Drei
Stahlhelmleute wurden zu Boden geschlagen.
Der eine davon erlitt einen schweren Schädel-
iruch und mutzte ins Krankenhaus geschafft
werden. Die andern beiden trugen ebenfalls
verhältnismäßig schwere Verletzungen davon.

In Witten (Brandenburg ) kam es zu
Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten
«nd Mitgliedern des kommunistischenJugend-
»erbandes. Als Schlagwerkzeugehatten sich die

Wang,  der chinesische Außenminister,
lichtete einen Aufruf an Amerika, England
And Frankreich, in dem er die baldige Auf¬
hebung der Exterritorialität und der Kon-
Margerichtsbarkeit forderte, andernfalls
.China-selbst diese Fragen regeln werde.

Madrid,  13 . April Radiodienst
In Spanien haben am Sonntag die Ge¬

meindewahlen  stattgefunden. Im ganzen
Lande galt das allgemeine Wahlrecht. Ueber
80 Prozent der Wähler übten ihr Stimmrecht
aus . Um 8 Uhr morgens drängten die Wähler,
besonders in den großen Städten , in langen
Reihen vor den Wahlbüros. Zm allgemeinen
verlief die Wahl im ganzen Lande ruhig. In
Madrid  kam es zu einigen unbedeutenden
Zwischenfällen, da in verschiedenenWahlbüros
die Monarchistengegen ein Entgelt von 25 Pe¬
seten die Stimmen der Wähler kaufen
wollten.  Mehrere dieser Stimmenkänfer
wurden verhaftet. Vor dem Wahlbüro im Be¬
zirk des königlichenSchlossesereignete sich ein
Zusammenstoßzwischen bewaffneten Regionären
und Republikanern, der jedoch ohne Blutver¬
gießen verlief. Zwei Regionäre wurden ver¬
haftet. In Valencia  wurden mehrere
Wahlurnen zertrümmert. In Santander ge¬
rieten die Spieler des Fußballkampfes
wegen Wahlfragen in Streitigkeiten. Die Zu¬
schauer stürmten den Spielplatz in der entstan¬
denen Schlägerei. Nach dem bisher bekannten
Teilrefultat bedeutet die Wahl einen unge¬

heuren Sieg der sozialistisch - re¬
publikanischen Koalition  und eine
vernichtende Niederlage der Monarchisten. Die
Sozialisten und Republikaner haben in 47 von
50 Provinz Hauptstädten  einschließlich
Madrid die Mehrheit  erhalten . Die Mon¬
archisten haben die Mehrheit in Vurgos, Avila
und Cadiz. Wie groß der Sieg der Links¬
koalition ist, geht unter anderem daraus her¬
vor, daß in Madrid, im Wahlbezirkdes könig¬
lichen Schlosses,  wo die Monarchistenmit
Leichtigkeit zu triumphieren glaubten, drei Kan¬
didaten der Linkskoalition und nur zwei Mon-

Graf Romanones gewährte dem Madrider
Vertreter der Pariser Agentur Havas eine Un¬
terredung. in der er das Crgebnisder  Wah¬
len als bedauerlich  bezeichnete. Man müsse
zugeben, betonte er. daß es garnichtschlim¬
mer  für . die Regierung Habeausfallen

Vernichtende Niederlage

archisten gewählt wurden. Von den Madrider
Sozialisten ist u. a. Garcia Santos gewählt
worden. In Barcelona sind 27 Kandidaten der
republikanischenLinken, deren Führer der be¬
kannte Oberst Macia  ist , gewählt worden,
ferner 13 radikale Republikaner und 10 Regio«
nalisten. Von den Wahlergebnissen in allen
Provinzstädten sind zu erwähnen: Valencia 33
Republikaner und Sozialisten, 13 Monarchisten,
Cordola 27 Republikaner und Sozialisten, 17
Monarchisten, Cadiz 40 Monarchisten, Oviedo
25 Republikaner und Sozialisten, 15 Mon¬
archisten.

können.  Am heutigen Montag werde ein
Ministerrat über die Lage beraten . Wenn die
Monarchisten bei den Wahlen geschlagen wor¬
den seien, so sei das auf die Diktatur und
die schlechte V « Handlung derpolitiü
fchen Parteien  zurückzuführen.

Spaniens Aepnblilanerwahlen
Die verdatterte Regierung . - Das Ende - er
Monarchie?



Wahnsinniger Eiet vier Kinder.
Furchtbares verbrechen tu der Schweiz.

(Bern , 13. April.  Nadiodienst .) Am
Teuffenbach bei Sorgen am Zürichsee hat
ein 35jühriger Buchhalter in der Nacht zum
Sonntag zuerst seine beiden eigenenSöhne
von vier und sechs Jahren Und dann zwei  bei
ihm zu Besuch weilende sechs bis acht Jahre
alte Nichten  ermordet. Der Mord, der wahr¬

scheinlich in einem Ansall von religiösem
Wahnsinn  erfolgte , geschah durch Revolver¬
schüsse in die Schläfe. Alle vier Kinder waren
sofort tot. Wie es heisst, gehörte der Wahnsin¬
nige einer religiösen Sekte an, die unter an¬
derem lehrte, das; es auf der Welt zu viel
Menschen  gäbe.

alilkeweZUQZ in Oldenburg

Walde eitlen Fasan, der als Festtagsbraten
zur ersten Kommunion seiner Tochter dienen
sollte. Auf dem Heimweg wurden die drei von
dem 21 Jahre alten Jagdaufseher Peters des
Grafen Hoensbroich überrascht. Er stellte sich
hinter einen Baum und gab auf etwa 20 Schritt
Entfernung zwei Schrotschüssead, wodurch
Horrmann sofort getötet und einer seiner
Freunde schwer verletzt wurde. Der eilfertige
Schütze floh, konnte aber bald verhaftet werden.

Der Vezirksparteitag  für den sozial,
demokratischenOrganisationsbezirk Zwickau-,
Plauen nahm am Sonntag nach Referaten der
Reichstagsabgeordneten Seydewitz und Graupe
eine Entschließung an, in der die Fortsetzung
der bisher vom Bezirk vertretenen Politik ge¬
fordert und den nenn Abgeordneten, die gegen
oen Panzerkreuzer stimmten, das Vertrauen
ausgesprochenwird.

In der Nähe des Dorfes Thum (Kreis
Düren) kam ein mit etwa KV Personen -
hauptsächlich Kommunionskind  er und
deren Angehörigen — besetztes Verkehrsaut,
ins Schleudern und stürzte um. Ein Mann
wurde schwer verletzt. Vier Frauen und zu,,,
Kinder erlitten schwere und fünf weitere Per¬
sonen leichte Verletzungen, so das; sie dem Kran¬
kenhaus zugeführt werden mutzten.

Sie Gtsaisparteilee.
In Oldenburg tagte gestern auch der Wahl¬

kreisparteitag der Staatspartei . Rechtsanwalt
Ehlermann betonte, daß die Absicht der Rechts¬
radikalen durchkreuztwerden muß, aus Olden¬
burg ein Land zu machen, das in politische
Experimente  hineingerissen wird während
eigentlich hier nur sachliche und ruhige Verwal-
tungsarbett zu leisten ist. Für die Leistung die¬
ser sachlichen Arbeit eigne sich ein Veamten-
kabinett wie das bestehende, und deswegen
kämpfe die Staatspartei für Erhaltung der
jetzigen Regierung.

Auf dem Landesparteitag nahm dann zu¬
nächst der 1. Vorsitzende, Ländtagsabgeordneter
Albers,  Las Wort, um ebenfalls darauf hin-
guweisen, daß die bevorstehendeoldenburgische
Wahl eine wichtige Entscheidung  für
das Land, sowohl wie darüber hinaus iür das
Reich darstelle; für Oldenburg die Bedeutung
habe, daß hier sachliche Arbeitend nicht die
Politik der Phrase die Regierungshandlungen
diktiere. Es dürfe in Oldenburg nicht zu Expe¬
rimenten wie in Thüringen uns Braun-
schweig  kommen. Er erklärte weiter, daß
Äbg. Schmidt, der bereits ans dem letzten Par¬
teitag die Führung des Landesverbandes habe
niederlögen müssen, leider auch gebeten habe,
ihn nicht an die Spitze der Landesliste zu stellen.
Der engere Parteivorstand habe nach Anhörung
der Gründe sich dem Verlangen nicht verschließen
können. Auf Wunsch weiterer Parteikreise, vor¬
nehmlich der bäuerlichen Parteianhänger, , sei
Herr Schmidt  jedoch schließlich bereit gewesen,
an dritter Stelle auf der Liste zu kandidieren
(Bravo ). An Stelle von Herrn Schmidt habe
dann Rechtsanwalt Ehler mann  die Füh¬
rung der Liste übernommen. (Bravo und
Händeklatschen.) Die Liste wurde daraufhin ein¬
stimmig in der vorgeschlagenenReihenfolge von,
dem Parteitag angenommen: 1. Rechtsanwalt
Ehlermann , Oldenburg, 2. Reichsbahnober¬
inspektor Albers, Oldenburg, 3. Landwirt und
ZiegeleibesitzerSchmidt, Zetel, 4. Schmiedeober-
meister Albers, Jever , v. Frau Hornbüssel,
Schierbrok, 6. Lehrer Janßen , Strückhausen,
7. Angestellter Berträm , Oldenburg, 8. Kolonist
Wittje , Barghorn , 9. Landwirt Meyer, Busch,
10. Frau Pafnnkuche, Oldenburg, 11. Bank-,-
direktor tom Dieck, Oldenburg, 12. Ministerial¬
rat Zimmermann, Oldenburg. (Der bisherige
Abg. Möller. Rüstringen, ist demnach nicht wie- '
der aufgestellt.)

Das gentevm.
In einer Landesvoistandssihung der Zen¬

trumspartei wurde die Vorbereitung des Ver¬
tretertages getroffen, auf dem dann die Kan¬
didatenliste für die Landtagswahlen ausgestellt
werden soll. In der Vorstandssitzung wurde
bekanntgegeben, daß ReichskanzlerBrüning am
10. Mai in Cloppenburg sprechenwird. Im
übrigen sollen 25 Reichstagsabgeord-
nete  der Partei im Wahlkampf sprechen.

vorfiAkigevollsparteiler
In einer Mitgliederversammlung der Deut¬

schen Dolkspartei in Oldenburg  hielten

außer dem neuen Landesverbandsvorsitzenden
Oberlandesgerichtsrats Flohr die beiden
Spitzenkandidaten Hartong  und Rieche rg
Referate, in denen sie grundsätzlichdie Richt¬
linien des volksparteilichen Wahlkampfes fest¬
legten. Beide Abgeordneten bekannten sich mit
aller Entschiedenheit zu der Politik des
Be a m te  n ka b i ne  t ts -in Oldenburg in den
letzten sechs Jahren . Im ganzen gelte der
Kampf der Volkspartei einer Fortsetzung
der Finanzpolitik  wie der allgemeinen
Politik der jetzigen Regierung und durch die
jetzige Regierung. Von besonderer Bedeutung
waren die Erklärungen, die von den Rednern
über die Haltung der Volkspartei gegenüber
den Nationalsozialisten  zum Aus¬
druck gebracht wurden. Die Erklärungen gegen¬
über der Sozialdemokratie lautet so, daß
die Volkspartei keine Koalition  mit ddr
Sozialdemokratie einzugehen gewillt ist, wie sie
das bisher stets abgelehnt habe. Diese Erklä¬
rung läßt die Frage einer Duldung des Kabi¬
netts Lafsebohmoffen und kann sie mit Recht
offen laßen, weil ja das Beamtenkabinett
Cassebohmkeinerlei koalitionsmäßige Bindung
kennt. Zu der Stellung gegenüber dem
Nationalsozialismus  wurde von
Herrn Hartong auf der einen Seite zum Aus¬
druck gebracht, daß der nationale Wille den
Nationalsozialisten nicht abgesprochen werden
könne, auf der anderen Seite aber wurde die
grundsätzliche Gegnerschaft gegenüber dem
Rationalsozialismus auf Grund der wirtschaft¬
lichen Einstellung der Volkspartei zum Aus¬
druck gebracht und insbesondere auch die
währungspolitischen Ziele der Nationalsozia¬
listen abgelehnt, weil die nationalsozia¬
listische Währungspolitik Revolu¬
tion bedeute.  Herr Hartong erklärte
weiter, daß die Stellung der Rationalsozialisten
zur .Megierung Lassebohm nicht fest stehe, daß
aber aus ihrer Einstellung zur Ministerpräsi¬
dentenwahl und aus Stellungnahmen bei
anderer Gelegenheit zu ersehen sei, daß die
Nationalsozialisten ein politisches Kabinett
wünschten, und daß sie ferner behördlicheStel¬
len parteipolitischzu besetzen beabsichtigten. Der
Abgeordnete Hartong schloß sein Referat mit
der Erklärung, daß kein Oldenburger,
der wünscht, daß Oldenburg die gesunden Ver-
hälrnisse erhalten bleiben, und die Verwaltung
objektiv und rein bleibt wie bisher, natio¬
nalsozialistisch  stimmen dürfe. ' ' '

Wir verstehen, daß Herr Hartong in keiner
guten Situation ist, daher das „Grüß mich
nicht unter den Linden . . gegenüber der
Sozialdemokratie. Im übrigen bescheinigen
wir den Volksparteilern gern, daß sie ganz be¬
sonders in Steuerfragen von der sozialdemokra¬
tischen Fraktion ein weiter Graben trennt . Eine
Finanzpolitik  wie bisher — das bedeutet
in der parlamentarischen Praxis nichts weiter
als Schonung des Besitzes in weite¬
stem Maße.  Wie - die Besteuerung des Be¬
sitzes sich in Oldenburg gegenüber Preußen und
dem übrigen Länderdurchschnittgestaltet, das
haben wir schon vor einigen Tagen einmal fest¬
genagelt,

21 Aeichsbannerleule verurteilt
(Stralsund,  13 . April. Radiodienst .)

Nach viertägiger Verhandlung ging vor der
großen Strafkammer des Stralsunder Amts¬
gerichts ein Landfriedensbruchprozeßgegen 2 2
Reichsbannerleute  aus den Städten
Franzburg und Richtenberg zu Ende. Mit
Ausnahme eines Angeklagten, der freigesprochen
wurde, wurden Strafen von drei bis dreizehn
Monaten Gefängnis gegen die Angeklagten ver¬
hängt . Die Staatsanwaltschaft und auch das
Gericht Haben in der Tatsache, daß den Reichs«
bannerleuten , die einen Nachtmarschmachten,
sich weitere Reichsbannerleute anschlossen, den
Tatbestand des 8 125 des Strafgesetzbuches
(Landfriedensbruch) als erfüllt angesehen.

VeaunMweig.
Der Landesvorsitzendeder braunschweigischen

Volkspartei, Landtagsabgeordneter Bran¬
des,  äußerte sich in einer Veranstaltung seiner
Partei in Holzminden über die Einwirkung der
Thüringer Ereignisse auf Braunschweig dahin
daß man die Nationalsozialisten
weiterhin an der Regierung  verant¬
wortlich beteiligen müsse. In Vraunschweig sei
den Nationalsozialisten in Dr. Franzen ein
Mann präsentiert worden, der ohne Rücksicht
auf parteipolitische Einstellung „sachliche Ar¬
beit" leiste. Die Stellung der DeutschenVolks¬
partei in Thüringen haben ihren Grund in den
scharfen Angriffen der Nationalsozialisten gegen
die Volksparter. In Braunschweig dürfe die
Dolkspartei das Vertrauen zu Dr. Franzen ha¬
sten, daß er beruhigend auf seine Partei ein-
«irken werde. Aus diesen Gründen ließen sich
die Thüringer Verhältnisse nicht auf Vraun-
fchweig übertragen.

Brandes steht auf dem rechten Flügel der
Volkspartei und hat sich wiederholt in Wider¬
spruch zu seinen eigenen Parteifreunden gesetzt.
Er ist der eifrigste Befürworter der
Nazikoalition  und versucht ihren Zerfall
mit allen Mitteln zu vermeiden. Kein Wunder,
wenn er Herrn Franzen unter diesen Umstän¬
den „sachliche Arbeit" bescheinigt. Ob es ihm
aber auf die Dauer gelingen wird, den Zerfall
der Koalition mit den Nazis zu vermeiden, ist
sehr fraglich, da die Differenzen im Re-
gierungslager  von Tag zu Tag größer
werden.

Ser Schulstreik.
Aus Vräunsihweig  wird gemeldet: Am

Sonnabend wurde der Streik der Weltlichen
Schulen ebenfalls einheitlich geschlossendurch¬
geführt. In der Stadt Braunschweig erschienen
von rund 3000 Schulkindern nur 81 zum Unter¬
richt, in Wolfenbüttel von 285 insgesamt 10 und
m Schöningen erschien kein einziges Kind. Alle
Einmischungsversucheder von Franzen geschick¬
ten Polizei scheiterten an der Disziplin der
Eltern und Kinder. Am Sonnabendmorgen
wurde aus nichtigen Gründen der vor einer
Schule stehende Gewerkschaftssekretär Maas
verhaftet.

Am Montag wird nach einem Aufruf des
Weltlichen Elternbundes die Schularbeit ge¬
schlossen wieder ausgenommen.

Ein roher Bursche.
Aus Aachen wird gemeldet: Der 39 Jahre

alte erwcrbsldse Arbeiter Horrmann aus dem
DörfchenBarmen bei Jülich erlegte am Sonn-

.PbevidiiNiMn mit zwei Freunden in einem

Kava« im Gerichtssaal.
Angeklagter wird gegen SksaiSanwalk kStkiO.

(Meldung aus Breslau .) In Bres¬
lau wird jetzt ein Prozeß gegen 222 Angeklagte
verhandelt, die sich wegen jahrelangen gemein¬
samen Provisionsschwindels zu verantworten
haben. Nachdem bereits der größte Teil der An¬
geklagten abgeurteilt war, plädierte der
Staatsanwalt gegen die übrigen KL Angeklag¬
ten. Er stellte Strafanträge aus insgesamt 35
Jahre Zuchthaus und 73 Jahre Gefängnis.
Während seiner Rede stürzte plötzlich einer der
Angeklagten aus ihn zu und versuchte ihn
zu mißhandeln.  Der Staatsanwalt zog
sofort einen Revolver.  Auf der An¬
klagebank und im Zuhörerraum entstand ein
allgemeiner Tumult.  Der Angreifer
konnte nur mit der größten Mühe von mehre¬
ren Justizwachtmeistern gefesselt werden. Das
Uebersallkommandomußte mit dem Gummi-
küppel  den Eerichtssaal und die Korridore
des Gerichts räumen.

Politische Notizen. Der Oberpräsident der
Provinz Sachsen hat, wie uns aus Magde¬
burg gemeldet wird, das Tragen der Partei-
uniform und Bundeskleidung der National¬
sozialistischen  Deutschen Arbeiterpartei
und ihrer Unter-, Hilfs- und Nebenorganisa-
tionen verboten. — Bei dem Berliner

Postamt  SW . 77 war der Oberpostsekretiir
Lehmann durch staatsfeindliches Verhalten be¬
sonders hervorgetreten. Der Oberpostsekretiii
wurde für schuldig erachtet, die Verfassung, die
Reichsflagge und die Reichsregierung im
Dienst öffentlichböschimpft zu haben. Er wurde
sofort seines Dienstes enthoben und es ist gegen
ihn ein Disziplinarverfahren eingeleitet
xworden. — Am Sonnabend wurden in Höchst
der dortige Kommunistenführer Wilhelm Diest-
bach und zwölf Komplizen unter dem Verdacht
der Werkspionageverhaftet. Diestbachist Mit¬
glied des Betriebs- und Arbeiterrates der
I . E. Farbenindustrie, Kommunallandtags-
abgeordneter und Mitglied des Höchster Be¬
zirksrats . Diestbachwird beschuldigt, Betriebs¬
geheimnisse der J .G. Farbenindustrie gegen
hohe Summen an die russische Handelsdelgation
tu Berlin verkauft zu haben. Die zwölf anderen
verhafteten Kommunisten gelten als Helfers¬
helfer. — Der Berliner Polizeipräsident wird
das für Berlin geltende Demonstrations¬
verbot für den 1. Mai aufhebenAin
Vormittag des 1. Mat werden die Gewerk¬
schaften, am Nachmittag die Kommunisten im
Lustgarten eine Maikundgebung veranstalten.
- - Das polnische Innenministerium hat der
Zeitung „Der Stahlhelm" das VerLreitungs-
recht in Polen  bis auf weiteres entzogen.

Unsens SSsZiÄrs ZkrSSiIungs
Em klemes AsrdMen.

Von
C. Hedley Barker.

(Nachdruck verboten.)
Herr Alfred Pim starrte in einen kleinen

Handspiegel mit silbernem Rücken und sah ein
keineswegs häßliches Gesicht mit einem süßen
Menjou-Bärtchen.

Die Annahme, daß dieser Spiegel . Herrn
'Pims 'Gstttin gehören könnte, wäre vollkommen
verfehlt. Der Spiegel gehörte Herrn Pims Istz-

-ter -Wirtin .mnd ,befand sich jetzt mitsamt dem
Herrn des süßen Bärtchens am Lidostrand.

Tatsache ist, daß Pim eine unüberwindliche
.Neigung für das Eigentum anderer hatte . Eine
Neigung, die sich auch auf den Spiegel seiner
Wirtin ausgedehnt hatte, obschon der beim
Pfandleiher kaum fünfzehnMark gebracht haben
würde. Was zu der weiterhin verfehlten An¬
nahme führen könnte, daß es Herrn Pim gut
ging. Doch Geld war knapp, und Luke Whalley,
sein Kumpan, hatte noch weniger. Luke jonglierte
augenblicklich mit dem letzten Zweischillingstück,
steckte es dann plötzlich in die Hosentasche und
meinte: „Zur Aktivseite unserer Bilanz."

Pim nickte. „An Utensilienwerten kommen
hinzu: ein silberner Damenfpiegel, eine leere
Brieftascheund eine automatischePistole — un¬
geladen/

Womit die Bilanz und ihre Unterhaltung
geschlossen war.

An einer Landungsbrücke, die grell-weiß in
das Blau des Meeres schnitt, füllte sich die
Motorjacht „Schwan" mit Passagieren. Wie es
schien, aus dem blauen Nichts, kam dröhnend
ein zweisitziges Rennboot herangeschossen.

Luka Whalley zeigte mit dem Daumen in
die Richtung des „Schwans". Gerade machte die
Jacht von der Brücke los.

„Da steckt das Geld", brummte er. „Hat
hundertundsechzig Passagiere an Bord ; bei
Zweifünfzig pro Kopf ist das eine Angelegen¬
heit von dreizehn Pfund. Und vier Fahrten hat
der Kahn heute schon gemacht."

„Hm", überlegte Alfred. „In unsere einzig
vernünftige Währung umgerechnet macht das
fünfzig Pfund . Hm, hm!"

Die Aufmerksamkeitder beiden wurde jetzt
von dem Schnellboot angezogen, das di« Eigen¬
tümer auf den Strand heraufzogen. Ein junger
Mann und eine Dame waren es ; sie gingen zur
Promenade hinauf. Whalley grinste: „Dufte
Sache!"

„Vermutlich diskutierten sie über das Lunch.
Was bedeutet, daß sie mindestens eine Stunde
fortbleiben."

Whalley griff in den Sand und ließ die
Körner durch die Finger gleiten.

^Na — und?"
Pims Augen stachen. Er senkte die Stimme:

„Paß auf, Luke", flüsterte er. „Hab eine herr¬
liche Idee ! Hör zu: Siehst du den „Schwan" ?
Ganz da draußen — schon, ganz auf der Kim¬
mung. Kein Mensch hier an Land kann sehen,
was da an Bord passiert, meine automatische
Pistole . . . ungeladen zwar, aber das braucht
ja niemand zu wissen. . . ."

Luke Whalley fuhr auf. „Verteufelt!"
flüsterte er in plötzlicher Erleuchtung, „das
Schnellboot!"

„Richtig", nickte Pim . „Los also!"
Niemand am Strande störte sie; wer sich

flüchtig interessierte, konnte glauben, die Herren
Pim und Whalley wären Teilhaber am Boot. !
Es ins Wasser zu bekommen und den Motor
anzulassen, wg; Sache «irres Augenblicks.

Das Rennboot machte gut 30 Knoten. Bald
waren sie auf gleicherHöhe mit der Motorjacht
und der unternehmende Herr Pim sprang aus
und rief herüber: „Wollen Sie bitte einen
Augenblick beidrehen! Ich komme an Bord !"

Der Führer der Jacht gehorchte äußerst ver¬
wundert und gab dem Maschinistendas Stopp-
stanal. Die Passagiere winkten und lächelten.
Welch liebenswürdige Betätigung sie auch bald
stoppten, als Pim an Bord sprang und sie das
unheimliche Instrument in der massigen Rech¬
ten des Herrn Luke Whalley erblickten.

„Bitte , schauen Sie her", rief Pim äußerst
liebenswürdig. „Mein Freund im Boot zielt
aus den Führer Ihres Schiffes. Sie hegen
sicherlich nicht den Wunsch, daß irgend jemand
verletzt wird, und auch unsere Interessen gehen
in anderer Richtung. Aber ich versichere Sie",
hier senkte Pim seine Stimme zu scharfem und8
entschiedenen Flüstern mit leicht dämonischen!
Tremolo, „wenn jemand irgendeinen Trick ver¬
sucht, schießt mein Freund auf der Stelle. Es
wird Ihnen klar sein, daß ich hergekommenbin,
um Ihre Wertsachenbei mir zu zentralisieren.
Ich rate Ihnen , mir Ihr Eigentum ohne Wider¬
stand zu übergeben. Herr Kapitän , bei Ihnen
beginne ich. Ich schätze, Sie haben zirka fünfzig
Pfund bei sich. Ich begnüge mich aber mit
weniger und bitte Sie um vierzig."

Der Führer, der einmal alle sieben Meere
befahren hatte , schwor einen Wasserfall von
Eiden, daß er Herrn Pim noch einmal in der
Hölle begegnen werde. Dann gab er ihm mit
einem letzten Fluch das Geld.

„Und jeßt", rief Pim voll jener behaglichen
Gemütlichkeit, die ein dickes Vanknotenbündel
in der Tasche verleiht, „wollen die Damen bitte
ihre Handtaschen öffnen. Die Herren tun das
gleiche mit ihren Börsen und Brieftaschen. Sollte
ich irgendeine leer finden, so unterwerfe ich jede
Person hier auf der Jacht einer eingehenden
Körpervisitation."

Er sammelte Banknoten und große Münzen.
Einer Dame, die ihm zunächst stand, überreichte
er mit eleganter Verbeugung den Handspiegelmit dem Silbertücken.

Ein kleines Andenken an ein interessantes
Erlebnis ", lächelte er und sprang dann, den Hut
schwingen», in das Rennboot.

„Wieviel?" brüllte Luke Whalley durch dar
Dröhnen der Maschine.

„Ein Jahr lang brauchen wir nicht zu arbei¬
ten", schrie Pim zurück und rieb sich die Hände
„Aber dreh' jetzt auf, daß wir den Zug noch
bekommen."

Zwei Männer trollten sorglos und lässig den
Strand entlang , als die beiden Piraten lan¬
deten Jedenfalls solange lässig und uninter¬
essiert, bis sie kurz vor den Beiden standen.
Denn da sprangen sie plötzlich. . . Selten waren
Menschen so überrascht, wie jetzt die Herren Pim
und Whalley, als sie nach dem ersten Erschien
len Handfesselnan ihren Gelenken spürten.

„Greifer?" fragte Pim ahnungsvoll.

Me Herren Pim und Whalley fluchten im
Chorus.

„Ich möchte nur wissen", erkundigte sich Pim
etwas später stirnrunzelnd, „woher Sie zuM
Teufe! die Nachrichthaben?"

„Durch die Küsteiytation", lächelte einer der
beiden Detektive spöttisch. „Und die bekäme"
sie durch einen Heliographen. Sie wißen, opti¬
sches Signalisieren mit Sonnenreflexen und M
. . . Sie haben mir erzählt, daß Sale — das ist
der Führer des „Schwan" — einen Damen¬
handspiegelbenutzt hat. Pech habt ihr gehabt
Sie haben drüben auf dem „Schwan" gerast

! einen einzigen auftreiben können. Na, und mt
Ferngläser bei der Küstenwache sind eine Sacht

' für sich. Da links hinein, zur Wachs!"
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Der Besuch der Emder Geschäftsleute
in den Jadestädten.

Der an>gekündi-gte Besuch Emder Geschäfts¬
leute verlief bei verhältnismäßig gutem Wet' er
zur vollsten Zufriedenheit. Ehe die Emder, die
in einem großenOmnibus hier eintrafen, sich
zum Mittagessen im Restaurant des Rüstringer
Rathauses niederließen, fuhren sie auf den
Turm, um die Jadestädte von oben zu beschau¬
en und sich vorerst einmal einen allgemeinen
Ueberolick zu verschaffen. Während des Essens
begrüßte sodann Bürgermeister Balsanz  die
Gäste namens der beiden St-adtv-ertremngen.
Direktor Nicolai  dankte für die Begrüßungs-
worte und für den guten Empfang in den Jade-
städten. Verkehrsdirektor Jacob  gab einige
Erläuterungen Uber die geplante Besichtigungs¬
fahrt durch die Städte . In zwei großen Omni¬
bussen ging die Fahrt los, zuerst nach dem
Heldenfriedhof im Stadtpark . Die Schönheit
dieser Anlage kommt ja erst im Sommer voll
zur Geltung, so daß man sich damit begnügen
mußte, die Gedenksteineusw. zu. betrachten.

Die Fahrt führte dann weiter durch das
Villenviertel und hinaus zum Flugplatz nach
Marienstel. Den Emder Gästen waren sechs
Freifahrtlarten für einen Rundflug zur Ver¬
fügung gestellt. Da aber bedeutend mehr Flug¬
gäste vorhanden waren, mußten die sechs Teil¬
nehmer ausgelost werden. Je drei konnten
dann hintereinander in dem Flugzeug „D.1931"
einen Rundflug über die Jadestädte antreten,
begleitet von launigen Bemerkungen der übri¬
gen, zum Teil aber auch beneidet, weil sie die
Glückspilze waren. Herr Lordsen,  der Lei¬
ter des Flugplatzes, machte vor dem Scheiden
der Gäste noch einige Angaben und verwies
darauf , wie notwendig es fei, die Küstenverbin¬
dungen von Emden bis Hamburg und darüber
hinaus nach der Ostsee lückenlos durchzuführen.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Emder,
die bereits einen Flugplatz haben, auch bald
ein Flugzeug dazu bekämen. — Auf dem Wege
zum Wilhelmshavener Südstrand wurde vor
der Garnisonkirche am Wilhelmsplatz halt¬
gemacht und die Emder verweilten kurze Zeit
in der Kirche, mit großem Interesse all die
Erinnerungen an die Marine betrachtend.

Auf der Kaiser-Wilhelm-Brücke gab es eine
kleine Verkehrsstockung. Es zeigte sich, daß
dieses große Bauwerk dem heutigen Verkehr
nicht gewachsen ist. Die beiden Autoomnibusse
und die Elektrische, die etwa in der Mitte sich
kreuzen wollten, konnten nicht aneinander vor¬
bei, so daß die Elektrischewieder zurückfahren
mußte. Auch das ist ja ein Zeichen, in welcher
Weife der moderne Verkehr sich entwickelthat
und welche Bedeutung Len Omnibuslinien mit
ihren mächtigen Wagen zukommt. Diese Be¬
deutung hob auch der Emder Handelskammer¬
syndikus Dr. Lübbe rs  hervor , als er bei
dem Abschiedin der Strandhalle darauf ver¬
wies, daß noch die älteren der Fahrteilnehmer
erlebt hätten, wie umständlich und langwierig
eine Fahrt von Emden nach hier damals war
und wie ja auch der Kraftverkehr jetzt die
Bahnverbindung zwischenden beiden Städten
überholt habe. Dr. Lübbers bemerkte auch, daß
der Eindruck, den die Emder von den Jadestäd¬
ten bekommenhätten, über alle Erwartungen
war.

Vordem sprach im Namen des Verkehrs-
Vereins Wilhelmshaven Herr Heine  und gab
dem WunscheAusdruck, daß die Kraftverkehrs¬
linie Emden—Wilhelmshaven (Herr Pekol war
ja Veranlasser dieser Fahrt ) die Erwartungen
erfüllen möge, die Emden und die Iadestädte
hegen. Gegen 7 Uhr fuhren die Emder Herren,
dis am Vormittag auch Jever besichtigt hatten,

Her Mo»litt klüger.
Ein indisches Abenteuer

von
Otto Eoldmann.

1. Fortsetzung. — Nachdruckverboten
Drittes Kapitel.

Aus Margrits Tagebuch.
Es ist himmlisch, so in die Welt hinein¬

zufahren! Sitze ich da im Schnellzug Paris-
Nantes, unumschränkte Herrin eines Kupers
erster Klasse. Schlafwagen, obwohl ich vor
kribbrlnder, freudiger Aufregung sicher kein
Auge zumachen werde. Vor einer halben Stunde
hat auf Geheiß des Mister Maclean der Kell¬
ner mir eine kalte Platte mit den schönsten
Delikatessen serviert. Dazu ein Glas wunder¬
vollen alten Rotweins. Na, ich habe gut ein-
gehauen, denn bei Madame blieb mir der Mer¬
lan doch immer vor Wut im Halse stecken, weil
der Senjor gar so frech war. Den Wein habe ich
mir für nachher aufgehoben, wenn ich diese
Zeilen dir, meinem geliebten Tagebuch, anver¬
traut haben werde.

In Paris Tagebuchführen war direkt lang¬
weilig gegenüber meinem jetzigen und sicher auch
künftigen Erlebnissen. Zu denken, daß Wand
an Wand mit mir sin leibhaftiger, echter in¬
discher Fürst, ein Maharadscha, sitzt von dem ich
ein wundervolles Perlenhalsband in meinem
Handkoffer habe, obwohl ich nur eine An¬
gestellte, immerhin aber die künftige Gesell¬
schafterin einer nicht minder leibhaftigen, echten
Fürstin bin. Eine Frau , in deren Bild ich mich
vom ersten Augenblick an verliebt habe und d-e
ich am liebsten auf die rraurigen Augen küssen
möchte, obwohl ich mich doch mit einem tiefen
Hofknicks bei ihr einführen muß.

Eine Weltreise, die mich nichts kosten soll
als immer ein vergnügtes Gesicht. Na, diese
Bedingung meines Engagements habe ich gern
unterschrieben. Eine Reise, die ich freudig, un¬
bedenklich und in vollster Harmlosigkeitbegin¬
gen wallte, und bei deren Antritt mir fest¬

1. Verlage zum„Vvllsblatl" . ««-» »«- »»
in dem Kraftautobus wieder nach Emden
zurück. Für die Besichtigungder Hafenanlagen
reichte die Zeit nicht mehr aus, konnte doch
auch die Umschauin den Strandhäusern nur
ganz flüchtig fein.

Am kommenden Sonnabend ist die nächste
Fahrt von Wilhelmshaven aus «ngefetzt, Der
Wagen fährt um 19 Uhr von Rath , Grenzstraße,
ab Am kommeirden Sonntag fahren Wagen von
Emden nach Wilhelmshaven um 7.15 und 19
Uhr, von Wilhelmshaven nach Emden um 7 lO.
11.15 und 21.10 Uhr.

Von der Notgemeinschaft. Bis heute sind
im ganzen auf das Konto der Notgemeinschaft
der Jadestädte 10 651,78 RM . eingezahlt wor¬
den. einschließlich der Summe, der mit der Not-
qemeinfchaftskücheverrechnet«« Warenspenden.
An größeren Spenden gingen in der letzten
Zeit ein: 200 RM. von der Firma Wallheimer,
150 RM. von der Wrihala , 100 RM. von der
Reuender Molkerei. 20 RM . vom Gesangverein
„Heim". An größeren Warenspenden sind zu
verzeichnen: 30 Zentner Brennholz von den
Wilhelmshavener Holzwerken(Direktor Heuer) ,
das durch die Wohlfahrtsämter an Rüstringer
und Wilhelmshavener bedürftige Familien ver¬
teilt wird, ferner von Herrn Moulin , Grenz¬
straße 18. monatlich 1s Ztr . Erbsen und 11s Ztr.
Steckrüben. Eine größere Anzahl Kaufleute und
Bäckermeisterverpflichtete sich, monatlich klei¬
nere Mengen ihrer Waren zu spenden, die eben¬
falls unmittelbar den Wohlfahrtsämtern zur
Verteilung an Bedürftige überwiesen werden.
Am Mittwoch und Donnerstag werden die von
den SchlächtermeisternWilhelmshavens gezeich¬
neten Warenspenden abgeholt. Erwünscht sind
der Geschäftsführung der Notgemeinschaft in
erster Linie Spenden von Fleisch für die Küche.
Die bei Len Sammlern zwm Abholen a-ngemel-
deten abgelegten Kleidungsstückesollen am
Sonnabend vormittag aügeholt werden. Es
wird gebeten, die Kleidungsstückebis dahin
zurecht zu legen, so daß den Sammlern kein
Aufenthalt entsteht. Nochmals sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß die große Kleiderswmm-
lung im Mai vorgenommen werden soll. Vis
dahin wolle man die abgelegnen Kleidungs¬
stücke, die der Notgemeinschaftzugsdacht sind,
zurückhalten.

Vom Südhafen Hier sind fetzt Arbeiter
damit beschäftigt, die große Sandfläche ein-

zudeichen. Dieses Becken soll zur Aufnahme der
ausgebaggerten Schlammassen dienen, welche
bei der Vertiefung des Hafens frei werden. Der
Schlamm wird mittels einer Röhre in das
Becken geleitet. Durch diese Arbeiten wird das
Gelände um ungefähr 11s Meter höher. Das
Familienbad Möwe, das deshalb abgebrochen
'wird, ist schon teilweise entfernt. ,

Von der Fräulein -Marien -Schule. Die
Schulleitung gibt in einer heutigen Anzeige
den Schulbeginn und die Aufnahmeprüfungen
für das Lyzeum und die Seminare bekannt.
Interessenten seien darauf hingewiesen.

Eine Warnung sür Autofahrer. Der Arzt
Dr . med. K. aus Rüstringen machte in Beglei¬
tung seines Sohnes, des Primaners Hans K.,
am 5. November 1930 eine Autofahrt. Zwischen
Steinhaufen und Jeringhave überließ er die¬
sem die Steuerung , obwohl der keinen Führer¬
schein besaß. Bei einer Straßenkreuzung er¬
folgte ein Zusammenstoßmit einem Radfahrer.
Es stellte sich heraus , daß dieser zwar die Schuld
an dem Unfall, gleichzeitigaber auch K. tun.
unbefugterweise das Auto gesteuert hatte Das
Amtsgericht erkannte gegen K. sen. eine Geld¬
strafe von zehn RM. und gegen K. jun. eine
solche von fünf RM . Da nach Ansicht des Amts¬
anwalts diese Strafen zu niedrig waren, eines¬
teils . well das Fahren in der fraglichen Gegend
besonders vorsichtiggehandhabt werden müsse,
aber auch, weil derartige Strafen mit der Ver¬
mögens- Lzw. Einkommenslage der Beklagten
nicht in einem richtigen Verhältnis stünden,
legte er Berufung ein. Die Strafkammer schloß
sich diesen Gründen an und erhöhte die
Geldstrafen auf  50 bzw. 20 RM.

Eine D--Nad-Schau. Die Firma Andree-
sen u. Oldew urtel,  Hiudenburgstraße,
hat zurzeit in ihrem Laden einige Motorräder
ausgestellt, die das Interesse aller Kvaftlportler
verdienen. Es ist da zunächst die Touren-
maschinen,.R. 9", die Beachtung verdient. Das
Motorrad ist in roter Lackierung gehalten, seine
Vorzüge find die glänzend bewährte Konstruk¬
tion mit geneigtem Zylinder, dem Blockgetriebs,
dem unverwüstlichen Doppelrahmen und dec
unzerbrechlichen, stabilen Gabel. Die Aus¬
stellung der Räder ist auch geeignet, die Auf¬
merksamkeitder Nichtfachleutezu erwecken.

8. Die Verbesserungenauf dem Schlachthof.
Für den Schlachthofsoll die Herrichtung eines

Der Schuhputzer , der Handtaschen „ausputzt"
Galanter Dienst am Kunden.

Aus Berlin  wird berichtet: Schuhputzen
ist kein Vergnügen, wenn man ein hübscher,
unternehmungslustiger Bursche ist. wie der
jugendliche Besitzer eines „Straßenschuhputz¬
etablissements" namens Kurt Fliehe.

Sein gutes Aussehen verschaffteihm zahl¬
reiche weibliche Kundschaft, und diese

brachte ihn auf Nebenverdienste,
wegen welcher er vor dem Strafrichter Rede
und Antwort stehen mußte.

Was tat der auf mühelosesEinkommen aus¬
gehende Kurt ? Eigentlich nicht viel : er plau¬
derte mit seinen Kundinnen, erzählte ihnen die
neuesten Witze und Sportnachrichten, machte
ihnen Komplimente und brachte sie zum Lachen.

Während sie aber mit steigender Begeiste¬
rung in sein gebräuntes Antlitz, in seine
schwarzenAugen blickten, griff seine Hand
nach dem Handtäschchen der Damen und

untersuchte dessen Inhalt.
Es war, wie man sieht, ein leichter Verdienst:
denn keine von den verliebten Kundinnen kam

auf den Gedanken, daß der galante Schuhputzer
es war, der ihre Handtascheso gut „auszuput-
zen" verstand.

Bis über ihn das Verhängnis hereinbrach,
verkörpert durch die resolute Mary, der man
nicht so ohne weiteres den Kopf verdrehen
konnte. Als die Hand des Schuhputzerssich dem
Täschchen näherte, fühlte sie sich von einer an¬
deren umklammert.

Dann hagelte es ein paar saftige Ohrfeigen
auf das liebliche Gesicht von Kurt : und zum
Schlich wurde er von einem Schupo av-

geführt.
Die Herrlichkeitwar zu Ende. Vor dem Gericht
brachte Kurt nicht ein einziges Wort zu seiner
Entlastung herbei. Die Anwesenheit vieler
„ausgeputzten" Kundinnen trieb ihm die
Schamröte ins Gesicht, das er vergeblich zu ver¬
bergen trachtete.

Das Urteil lautete auf vier Monate
Gefängnis.

Raumes für die Darmschleimerei ausgeführt
werden. Für diese Bauten wurden zunächst die
Erd-, Maurer -, Beton- und Zimmerarbeiten
ausgeschrieben. Aus diese Submission gaben
Angebote ab die jadestädtischenFirmen : Busch¬
mann, Bauhütte für das Jadegebiet, Dunker u.
Sohn, Felix u. Co., H. Küster, Th. Kuper,
P . Kämpen, W. Kruse. Eggerichs, Middeke,
Schortau u. Co.. Schmidt, Mehrtens u. Ehlers,
Schwarting, Ehr. Schröder. Die Preise dieser
Firmen bewegten sich vom Niedrigstangebot mit
2243,80 RM . bis zum Höchstangebot mit 2815,50
Reichsmark. Die ersten Bauarbeiten sind jetzt
übertragen an die Firma Heinrich Mid¬
deke  in Wilhelmshaven, Montsstraße 12.

Ergänzungskurse der Volksschulesür Eng¬
lisch und Mathematik. Wir werden gebeten,
auf diese Einrichtung unserer Rüstringer Volks¬
schule hinzuweisen. Es sind Kurse eingerichtet
für Englisch vom 6. Schuljahr an und für
Mathematik vom 7. Schuljahr an. Diese Kurse
sind sehr beliebt, da sie den Volksschülerner¬
möglichen, ihre Bildung zu erweitern Es be¬
steht bei den Eltern aber vielfachdie Meinung,
daß drese Kurse nur von den Kindern besucht
werden können, die später in die Volksschul¬
erweiterungsklassen-einzutreten gedenken, und
manckie Eltern fürchten aus begreiflichenGrün¬
den eine so frühzeitige Verpflichtung. Es sei
deshalb darauf hingewiesen, daß an diesen Kur¬
sen jedes Kind teilnehmen kann, das jetzt zu
Ostern in Klasse 3 eintritt und in Deutsch und
Rechnen gute Leistungen aufzuweisenhat. Die
Kinder, die später (mit Beginn des achten
Schuljahres) nicht in die Volksschulerwei-
terungsklassen eintreten wollen, haben trotzdem
Gelegenheit, ihre erworbenen englischen Kennt¬
nisse während des Besuches der ersten Volks¬
schulklasse zu einem Abschluß zu bringen, so daß
sie dann also drei Jahre lang englischenUn¬
terricht gehabt haben. Der Besuch der Ergän-
zungskurse verpflichten also nicht zum an¬
schließendenBesuch der Volksschulerweiterungs-
klassen; wer diese aber später besuchen will,
muß natürlich an den Ergänzungskursen für
Englisch und Mathematik teilgenommen haben.

Soldatenkinderimpfung. Wir weisen auf die
->m 11. April , von 14.80 bis 15.30 Uhr, statt¬
findende Impfung der Soldatenkinder des
Standortes Wilhelmshaven - Rüstringen im
Sprechzimmer des Soldatenfamilienarztes im
Verwaltungsgebäude des Marinelazaretts Wil¬
helmshaven, Katserstratze15, hin. Jmpfnach-
jchan am 22. April um dieselbe Zeit.

Von dem Freien Turn- und Sportverein
Wilhelmshaven. Eine Schulentlassenen-Feier
veranstaltete obiger Verein am Sonntag im
„Werftspeisehausz". Es waren 70 Schüler und
Schülerinnen, die zur Entlassung kamen, am-
wesend. Ein Prolog , gesprochen von einer
Schülerin, leitete die Feier ein. Der Vorsitzende
sprach einige Worte für die Schüler- sowie für
die Schulentlassenen. Mit einer ernsten Mah¬
nung, der Arbeiterturnbewegung treu zu blei¬
ben, übereichte er den Schulentlassenen eine
Vundesnadel Lzw. Brosche. Die üblichen Frei¬
übungen sowie Spiele und Reigen gaben der
Feier eine sportliche Prägung.

Ans dem Turnverein „Einigkeit". Der Ver¬
ein hielt, wie uns berichtet wird, am letzten
Sonnabend im „Seemannshaus " seine gut be¬
suchte Monatsversammlung ab. Der erste Vor¬
sitzendeW. Blefchke verlas u. a. einen sehr
langen Brief von Turnbruder W. Delingat aus
Potsdam, welcher dort seine Diplom-Turn- und
Sportlehrerprüfung bestanden hat. Am Him¬
melfahrtstag findet eine Götzwanderung nach
Knyphausen statt, verbunden mit einem Volks¬
turnfest. Den Bericht vom Ausschuß sür Leibes¬
übung brachte der zweite Vorsitzende, Turnbru¬
der K. Führer . Unter „Verschiedenes" wurden
noch einige Vereinsangelegenheiten besprochen.

samerweise von unbekannter Seite eine ganz
merkwürdige Warnung zuging. Ein Entschluß,
mich für ein ganzes Jahr fremden Menschen
zu verpflichten, der eigentlich, wenn ich daran
denke, zuletzt durch einen Ring  ausgelöst
wurde. Eine Uebelkeit, die längst überwunden
ist und die sicher nur von dem zu fetten Lamm¬
filet kam, das es bei dem französischen Bot¬
schafter gab.

Kurz und gut. jedenfalls Stoff genug, wieder
einmal Tagebuch zu schreiben. Denn in einem
solchen soll doch nicht bloß stehen, was für Vor¬
lesungen ich an der Sorbonne gehört, in wel¬
ches Museum ich mit Josette gerannt bin oder
was es bei Madame zu essen gab.

Gehen wir chronologischvor!
Auf dem Empfang, den ich üben erwähnte,

begann es.
Ich hatte bewußtes Lammfilet mir einver¬

leibt, die Tafel war aufgehoben und ich stand
gerade vor einem goldigen Watteau, der eigenr-
lich in den Louvre gehört, als eine sympathische
tiefe Männerstimme dicht hinter mir sagte:

„Mademoiselle— habe ich nicht den Vorzug.
Sie zu kennen?"

Ich drehte mich rasch um und blickte in das
Gesicht des Fürsten Lunwar. Das heißt, daß
er es höchst eigenhändig war. habe ich erst all¬
mählich später erfahren.

Zunächst sah ich mir den hochgewachsenen,
befracktenHerrn mit dem schwarzen, glatten,
straffen Haar , den feinen mattbraungetönten
Zügen und den dunklen, schwermütigenAugen
von oben bis unten an, entdeckte, daß er einen
entsetzlichgroßen, exotischen Orden irgendwo
hängen hatte und taxierte „Entschieden was
bessers. Aber kennen tu ' ich dich trotzdem nicht."
Dieses letztere verschwieg ich nicht, obwohl mir
hinterher einfiel, daß man eigentlich„ja" sagen
muß, wenn ein Fürst es Vorzug nennt, ein klei¬
nes, dummes, deutsches Mädel kennen zu wollen.

Es schadete aber nichts, denn ein müdes Lä¬
cheln flog über sein Gesicht und er wandte sich
an einen baumlangen, wie ein getrockneter Fisch
aussehenden Herrn, der einen halben Schritt
bei Seite stand und meinte: „Merkwürdig
gleicht sie nicht auf ein Haar Mademoiselle
Clorinde?" und zu mir gewandt, bevor ich noch

fragen konnte, wer diese sympathische Clorinde
sei, fuhr er lebhafter fort: „Sie sind Arlsserin,
nichi wahr?"

Ich aus Arles ? Da hörte doch alles auf.
„Wieder ein Irrtum , mein Herr. Ich heiße

Margrit Eoßmann, stamme aus Berlin, bin also
waschechte Deutsche."

Der gedörrte Fisch machte ein Gesicht, als
ob man ihm eine Portion Spinnen vorsetzte,
und hüstelte.

Der Fürst wurde um sine Schattierung dunk¬
ler ; in seine Augen trat ein nachdenklicher, ge¬
quälter Ausdruck, den ich nicht zu deuten ver¬
mochte, daun lächelte er unwiderstehlich, streckte
mir seine mädchenhaft kleine Hand entgegen
und meinte: „Verzeihung, Sie müssen ja Lenken,
ich verspotte Sie. Es war nur eine Ashnlichkeit,
die mich stutzen ließ." Er sprach plötzlich per¬
fekt deutsch und ich zerbrachmir den Kopf, wen
ich eigentlich vor mir habe. Der gedörrte Fisch
hüllte sich in Grabesschweigenund blieb immer
einen halben Schritt von uns entkernt, aber ich
bin fest davon überzeugt, daß ihm kein Wort
unserer Unterhaltung entgangen ist. die bald
leiser geführt wurde.

Der Fürst zeigte sich immer interessierter und
wollte eine ganze Menge Dinge von mir und
über mich wissen. Mit einem Mal fing er an,
von der „Fürstin" zu reden, was mich zu der
verlegenen Bemerkung brachte, er sei wohl Mi¬
nister des Königs von Siam oder so Da fuhr
Mister Maclean zusammen und sein Herr war
einen Augenblick sprachlos. Sofort kam aber
das gewinnende, hübsche Lächeln wieder und
nun erfuhr ich, mit wem ich zu tun hatte.

Obige zwei Zeilen habe ich dick durchstrichen.
Niemand soll später lesen, mit welchenharten
Redewendungen ich damals mein eigenes Ich
bedachte.

Kurz und gut, wir waren bekannt. Aber ich
hatte nicht das Gefühl, vor dem Beherrscher von
Gokral Simarum zu stehen, der das älteste
Blut der radschputanischen Königssöhne m den
Adern hat und darauf bei Licht besehen natür¬
lich sehr stolz ist. Ich plauderte mit einem

Herrn im Frack, und der Mister in der Nähe
störte mich nicht. Ich wurde sehr vergnügt, denn
der Fürst versteht es glänzend, in allen Spra¬
chen zu konversteren. Ich schoß im englischen
ein paar tüchtige Böcke, die das radfchputanischs
Blut nicht hinderte, meinen Kavalier schmun¬
zeln zu lassen. Er antwortete mit einem drol¬
ligen Wortspiel, und wenn zwei Srühle in der
Nähe gewesen wären, hätte ich die ganze Nacht
mich von ihm unterhalten lassen.

Plötzlich wurde er sehr ernst; seine Augen
überzog ein trüber Schleier der Wehmut und
des Schmerzes und er flüsterte: „Mademoiselle
— ich wünschte, die Fürstin könnte Sie um sich
haben. Sie würde vielleicht wieder das Lachen
lernen!"

Ich wagte, näher zu fragen und es stellte
sich heraus, daß der Fürst vor kurzem erst ge¬
heiratet hatte. Eine Europäerin, eine Schwe¬
din sogar. Dies trug er mit nachlässiger Ruhe
vor. Was ihn aber seiner Erzählung nach noch
immer davon abhielt, die junge Fürstin nach
seiner Heimat zu bringen, und was ihn seelisch
niederdrückte, war ihr plötzlich aufgetretenes
Eemütsleiden, das immer größere Fortschritte
machte und alle Anstrengungen von selbst ver¬
bot.

Bei dieser Erzählung griff er mit leicht zit¬
ternden Händen in seine Vrusttasche und zeigte
mir ihr Bild.

Diese junge, blonde Schwedin muß ja süß
sein!

Ich kann den Geschmackdes Fürsten ver¬
stehen. Wenn ich ein Mann wäre, würde ich
mich beim Anblick dieses Geschöpfesmit den
lichten Flechten, die sie wie eine Krone um das
zierliche Köpfchen trägt, dem klassischen Eestchts-
schnitt und den großen, dunklen Augen un¬
bedingt zu jeder Torheit Hinreißen lassen. Aber
traurig , tief traurig machten einen diese Augen,
und der feine Mund scheint so hê b, als ob er
unendliches Weh verschlösse, um es nicht laut
hinauszuschreien.

Lange ließ mir der Fürst diese Photographie,
die acht Tage nach der Hochzeit ausgenommen
ist. Dann hörte ich ihn dicht an meinem Ohr:
„Dis Fürstin mutz wieder lachen. Sonst geht

t
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Lieferung von Portland -Zement und Hochofen-
Zement für den Bedarf der Marinewerft im
Rechnungsjahre 1931/32 wurde vor einiger Zeit
ausgeschrieben. Auf diese Submission gaben
Angebote ab die fadestädtischenFirmen : Bra-
der, A. Borrmanns Nachf-, Thien u. Sohn,
Ernst Eggers in Rüstringen und fünf auswär¬
tige Firmen mit Preisen, die sich bewegen für
je 100 Kilogramm Portlandzement von 4,12
bis 4.30 RM. und für Hochofen-Zement für je
100 Kilogramm von 3,06 bis 4,30 RM . Die
Lieferung ist jetzt übertragen an die Firma
A. Borrmanns Nachf. — Die Sandlieferung für
die laufenden Straßenunterhaltungsarbeiten
im Rechnungsjahr 1931/32 wurden vor einiger
Zeit vom Rüstriwger Tiefbauamte ausgeschrie¬
ben auf die Submission gaben Angebote ab die
Firmen Paul Figdor, Keinen, Conrad, Pieper¬
johanns. sämtlich in Rüstringen, Neuhaus in
Heidmühle mit Preisen, die sich bewegen für
je ein Kubikmeter Kiessand vom Niedrigst¬
angebot mit 8,80 RM . bis zum Höchstangebot
mit 8,97 RM . und für Füllsand von 3,18 RM.
bis 4,47 RM . Die Lieferung ist jetzt übertra¬
gen an die Firma Conrad.

Abschlussprüfungder Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz. In der Kaiserin-Augusta-Vik-
toria -Schule fand gestern vormittag eine Ab¬
schlußprüfung und llebung der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Wilhelms-
chaven-Rüstringen statt. Dremndreitzig Prüf¬
linge stellten sich dem Kolonnenarzt Dr. Man -
henke,  und auch Kreismedizinalrat Dr.
Mangelsdorf  stellte eine Reihe Fragen.
Nachdem die jungen Samariter den theore¬
tischen Teil hinter sich Hatten̂ ging es auf den
Hof der Schule, wo sie das, was sie an Hilfe¬
leistungen gelernt hatten , praktisch versuchen
mutzten. Mitglieder der Sanitätskolonne hatten
als Aufgabe gestellt bekommen, „Rauchvergif¬
tete" zu bergen. Der Brand sollte im ersten
Stock der Schule ausgebrochen sein. Von den
zu Bergenden wurden zwei aus dem Fenster
Heruntergelassen, nachdemsie auf den dazu ver¬
wendeten Baren sestgeschnallt waren. Auch diese
llebung, von den Sanitätern waren Rauch¬
masken angelegt, fand Anerkennung. Nach dem
Abschlußhielt der Bezirksinspekteureine kurze
Ansprache, in der er hervorhob,.daß die Leistun¬
gen der jadestädlischenSanitätskolonne muster¬
gültig seien. Den städtischen Behörden sowie
der Marine dankte der Bezirksinspekteur für
die Unterstützung, die sie der Sanitätskolonne
angsdeihen ließen. Er gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das auch in Zukunft so bleiben
möchte. Zu der llebung hatten sich die beiden
Bürgermeister der Stadt Wilhelmshaven, Ver¬
treter der Marine und verschiedenegeladene
Gäste eingefunden, die mit sichtlichem Interesse
den Verlauf der Hebungen verfolgten. Die
nicht in die Kolonne eintretendsn Prüflinge
bekamen ein Zeugnis ansgehändigt.

Aus dem Verein für das Deutschtum im
Ausland. Am Sonnabend hatte die Jug -end-
gruppe Wilhelmshaven-Rüstringen zu einem
Beisammensein in . den AltdeutschenBier- und
Weinstuben. Peterstraße, eingeladen. Es waren
recht gemütliche Stunden , die die Jugend des
Vereins und ihre Gäste verlebten. In schöner
Unterhaltung, auch manch ernstes Wort floß
mit hinein, verrannen die Stunden wie im
Fluge. Als man sich entschloß, den Heimweg
anzutreten, tat man es in dem Bewußtsein,
einen harmonischenAbend verlebt zu haben.

Varel.
t. Krankenkassenausschußfitzung. Am Freitag

war der Ausschuß der AllgemeinenOrtskranken¬
kasse für die Stadt Varel zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten, um zunächst die Abnahme der

meine Sonne unter . — Wollen Sie, Mademoi¬
selle, mir diesen Dienst erweisen?"

Ich war sprachlos. Schweigend gab ich ihm
das Bild zurück.

„Wenn Sie „ja" sagen, reisen wir noch heute
nacht ab", fuhr er bittend fort.

„Abreisen?" Nun erst fand ich Worte.
„Die Fürstin ist.nicht in Paris . Sie weilt in

einem Sanatorium aus spanischem Boden. Aber
ich fürchte, dieser Aufenthalt ist auf die Dauer
— nicht zuträglich für sie". Er zögerte etwas.

Ich machte verlegen Einwendungen. Was
würde mein Vormund sagen? Ich konnte doch
nicht —

Da kam die Sache mit dem Ring.
Wie war es nur gleich?
Ob ich ihn schon vorher gesehenhatte, weiß

ich nicht mehr. Jedenfalls lag meine Hand in
der des Fürsten und er führte sie langsam an
seine Lippen, meine Augen nach dem Ring
dirigierend.

Er war breit , aus mattem Gold und ent¬
hielt einen seltsam geschliffenen Stein von merk¬
würdig gelb-weißer Farbe. Als er sich so dicht
vor meinen Augen befand, schien sich sämtliches
Licht aller Kronleuchter in ihm zu vereinigen
und brachte ihn zu einem Leuchten, das mich
blendete. Trotzdem konnte ich die Augen nicht
schließen, sondern mutzte starr immer und im¬
mer auf diesen Ring blicken. Dabei hatte ich
das Gefühl, als ob die Knie mir den Dienst
versagten, als ob eine Klammer sich immer
fester um meinen Kopf lege. Eine leichte Uebel-
keit überfiel mich, und wie aus weiter Ferne
kommend vernahm ich die weiche Stimme des
Fürsten.

„Mademoiselle wird in ein fernes Land rei¬
sen, ein wundervolles, märchenhaft schönes
Land, wie sie es nie zuvor geschaut, noch. je
wieder wird sehen könn-n."

Nun weiß ich nicht mehr, ob der Fürst nur
davon sprach, oder ob ich esaufdem Unter¬
grund des Ringes  wirklich sah. Es war
eine Helle, sonnendurchglühteLandschaft, in die
ich geführt wurde. Um mich herum grünten selt¬same Bäume und Sträucher. Bunt gekleidete
Menschen machten zu beiden Seiten eines brei¬
ten Weges ehrfurchtsvoll Platz. Pfeilschnell flog
wie von Geisterhänden gerückt ein Schloß aus
reinem, blendend weißem Marmor heran. Aus
Marmor kunstvoll gearbeitete Torflügel öff¬
neten sich. Zwei Leoparden erhoben sich gäh¬
nend. Aber vorbei ging es an ihnen, bevor sie

Der Mann, der seinen Einbrecher sucht.
Tierbändiger auf Abwegen. — „Lieber hundert Löwen als eine Frau !"

Berliner Gerichtsbrief.
Es begann wie eine simple Einbruchs¬

geschichte und entwickelte sich nach und nach zu
einer wahren Kriminalgroteske, die würdig
wäre, im Tonfilm verewigt zu werden.

An einem Winterabend ertappte ein Nacht¬
wächter in Charlottenburg drei Männer , als'
sie gerade im Begriff waren, den Laden des
Kleiderkonfektionärs Gutschein auszuräumen.
Der Nachtwächter alarmierte die Polizei und
die drei Männer wurden festgenommen. Auf
dem Revier entpuppten sie sich als die erwerbs¬
losen Arbeiter Hoffmann, Vochan und — als
dritter im Bunde — der Tierbändiger Bruno
Freundlich.

Die Vernehmung der Verhafteten über die
Tat ergab eine gewaltige Ueberraschung.

Alle drei behaupteten einmütig, daß sie von
dem Eigentümer des Geschäfteszum Ein¬

bruch gedungen
worden waren. Sie hätten die Aufgabe über¬
nommen, das Geschäft zu plündern, damit der
Eigentümer

auf diese Weise in den Besitz der EinVruchs-
versicherungssummegelangen könne.

Das Kleeblatt bezeichnet« auch den angeb¬
lichen Geschäftsinhaber Es stellte sich heraus,
daß ihnen ein kleiner Irrtum unterlaufen war.
Der Mann, mit dem sie verhandelt haben woll¬
ten. war zwar nicht der Besitzer des Kleider¬
geschäftes selbst, aber immerhin sein Sohn, der
beim Vater die Stelle eines Geschäftsführersbekleidete.

Nunmehr hatten sich die drei Teilnehmer an
dem mißglückten Einbruch vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten. Mit ihnen war auch
der Sohn des Geschäftsinhabers angeklagt; die
Anklage gegen ihn lautete auf versuchten Be¬
trug.

Auch in der Verhandlung blieben die drei
„Verführten" bei ihren Angaben,

obwohl der Mitangeklagte Geschäftsführer
Stein und Bein schwor, daß er die Angeklagten
nie angestiftet habe und ihre Aussagen gegen
ihn aus Rache erdichtet worden seien.

Bruno , der Tierbändiger — er war in der
letzten Zeit umgesattelt und betätigte sich als
..Wurstmaxe" — schilderte dagegen die angeb¬
liche Unterredung getreu bis in die letzten
Einzelheiten.

„Es war in einem Wirtshaus , Herr Gut¬
schein saß dort mit einer Dame, seiner
Braut oder Frau , ich kennen mich da nicht

aus.
An diesem Tage war ein Herr vom Film in der
Kneipe und wollte die Dame zum Film en¬
gagieren. Sie sollte „Wurstmaxin" spielen."

Vors.: „Was hat die angehende Filmdiva
mit dem Einbruch zu tun ?"

Angekl.: „Geduld, das kommt gleich. Ich
wollte die Dame fragen, was mit ihrem En¬
gagement los ist. In diesem Augenblickbeugt
sich Herr Gutschein zu mir über den Tisch und
fragt mich leise:

„Kennst du nicht verläßliche Leute, die
mir den Laden ausräumen würden?"

Da er sich für den Eigentümer des Geschäftes
ausgab, dachte ich mir : „Was kann dir schon
passiren, wenn dich der Herr Chef selbst ein¬
lädt ?" Und so habe ich mich entschlossen. . ."

Vors.: „Das scheint doch reichlich unwahr¬
scheinlich, daß man an einen wildfremden Men¬
schen mit einem solchen Ansinnen herantritt ."

Angekl.: „Die Dame kannte mich ja vom
Sehen und dürfte ihm den Wink gegeben
haben."

Vors.: „Also, so wenig Klugheit kann man
einer Frau nicht zumuten."

Angekl.: „Was wollen Sie , Herr Vorsitzen¬
der, Lei den heutigen Frauen . . . Ich habe schon
so auch meine Erfahrungen.

Lieber hundert Löwen als eine Frau !"
(Heiterkeit) .

Vors.: „Sie scheinen diese Maxime auch in
die Praxis umgesetzt zu haben. Sind Sie nicht
geschieden?"

Angekl.: „Jawohl , mit den Tigern und Lö¬
wen habe ich mich doch besser verstanden:"

Vors.: „Haben Sie von Herrn Gutschein
irgendeinen Vorschuß auf Ihre zukünftige „Lei¬
stung" bekommen?"

Angekl.: „Im Gegenteil, er wollte noch von
uns Vorschuß haben. Erst verlangte er von uns
— ich hatte mir noch Hoffmann und Vochan zu
Hilfe genommen — 500 Mark als „Ablöse".
Aber da bei uns nichts zu holen war . begnügte
er sich damit, uns um 80 Pfennig Fahrgeld an¬
zupumpen." (Heiterkeit.)

Wir werden über den Ausgang des Prozesses
berichten.

Jahresrechnung vorzunehmen. Diese wies eine
Reineinnahme von 316 707.35 RM. und eine
Reinausgabe von 330186,63 RM. auf, so daß
durch die Mehrausgabe eine erhebliche Abnahme
des Vermögens erfolgte. Diese Tatsache stellte
den Ausschuß vor die Frage, die Beiträge zu
erhöhen oder die Leistungen abzubauen. Eine
Beitragserhöhung wurde aber abgelehnt und
entschloß sich der Ausschuß für den Leistungs¬
abbau. Die Satzungen wurden in der Form ge¬
ändert, daß ab 10, Upril der Krankengeldbezug
von 39 auf 26 Wochenherabgesetztwird. Die
laufenden Fälle, die bereits über 26 Wochen
bezogen haben, erhalten noch die 39 Wochen voll.
Weiter gelangte eine Resolution zur Annahme,
worin der Vorstand ersncht wird, mit dem
Aerzteverein über einen zehnprozentigenAbbau
ihrer Bezüge zu verhandeln. Nachdem in der
vorigen Sitzung beschlossen war , die Beiträge
für Dienstboten um 1 Prozent zu ermäßigen,
wurde jetzt wieder eine Erhöhung von Pro¬
zent beschlossen. Ein Antrag, die Gebühr für
Krankenscheinund Rezeptscheinfür Familien¬
angehörige der Erwerbslosen von 50 auf 25

noch die Zähne fletschen konnten, und eine un¬
geheure Halle tat sich auf. Die prächtigsten
Teppichehingen zwischen Lunten Säulen herab.
Sanfte Musik tönte in meinen Ohren und ich
sah mich, mich selbst in der Mitte der Halle
neben der Fürstin von Eokral Simarum in
einem Kleid aus weißer Seide. Um den bloßen
Hals hatte ich eine Reihe wundervoller, matt
glänzender Perlen . Lächelndblickte ich zu der
Fürstin empor, in deren großen blauen Augen
der Schmerzeiner ganzen Welt lag und deren
Mund von verhaltenem Weinen zuckte. Tod¬
traurig sah die Schöne, Herrliche aus , obwohl
sie die Krone eines Fürstentums über der
schneeweißenStirn trug und auf ihrem roten
Prachtkleide sich alle Schätze dieses Fürsten-
tumes zu vereinigen schienen. Rot, blutrot war
ihr Kleid und wie flüssiges Feuer rieselte es an
ihrem schlanken Körper herab.

Das war alles so schaurig schön, so aufregend
wirklich, daß ein bald heißes, bald kaltes Rie¬
seln über meinen Rücken lief. Ich seufzte aus
tiefster Brust.

Da hörte ich wieder die Stimme des Fürsten,
oder hatte er gar nicht aufgehört zu sprechen,
zu erzählen?

„Fürchten Sie sich nicht, Mademoiselle, denn
Sie werden stets unter meinem mächtigen
Schuhe stehen. Doch nun lächeln sie wieder!
Denn s i e soll ja wieder das Lachen lernen, die
traurige Fürstin von Gokral Simarum ! —
Nicken Sie ein freudiges, zusagendes „Ja " !"

Und ich nickte, ich murmelte befangen „ja".
Da erlosch sofort das Leuchten des Ringes.
Nein, der Fürst hatte meine Hand losgelas¬

sen. Schon war er einen Schritt zurückgetreten,
sagte halblaut : „Ich danke Ihnen !" und ging
mit einem flüchtigen Kopfnickennach der an¬
deren Seite des Saales.

Mit benommenem Kopf, wie plötzlichaus
einem tiefen Schlaf mit den lebhaftesten Träu¬
men-gerissen, stand ich da.

Was für Worte hatten wir eben gewechselt?
Mister Maclean machte mir eine frostige

Verbeugung.
„Der Fürst hat Ihnen eine große Ehre er¬

wiesen", beinah widerwillig kam es von seinen
dünnen Lippen, doch schnell und geschäftsmäßig
fuhr er fort : „Schreiben Sie an Ihren Vor¬
mund. Wir werden in acht Tagen reisen". Und
weg war er.

So ist es zugegangen und nicht anders. Ich
aber mußte ein Elas Selterswasser hinunter-

Vrozent herabzusetzen, wurde ungenommen. Zum
Schluß befaßte sich der Ausschuß noch eingehend
mit der Errichtung eines Badehauses und fand
der Plan allseitige Anerkennung und war man
auch bereit, die erforderlichen Gelder gegen
Hypothekbestellungmit 6 Prozent Jahreszinsen
zur Verfügung zu stellen. Eine Beteiligung von
50 Prozent an einem etwa entstehendenDefizit
der Einrichtung wurde abgelehnt.

t . Wählerlisten einsehen. Die Wählerlisten
für die Landtagswahl liegen vom 17. bis 24.
April, beide Tage einschließlich, im Einwohner-
Meldeamt aus , und zwar werktags von 9 bis
13 und 15 bis 18 Uhr und Sonntag von 10 bis
12 Uhr. Es sind wie bisher drei Stimmbezirke
gebildet. Wer die Liste für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dieses bis einschließlich
22 April beim Stadtmagistrat schriftlich an-
zetgen oder zu Protokoll geben.

t. LandgemeindeBarel. Schnell wieder
zurück.  Bekanntlich hat der Gemeinderat be¬
schlossen, ausgesteuerte Erwerbslose auf Not¬

stürzen. Ob das Lammfilet nicht mehr ganz
frisch war?

Mein Vormund hat bisher immer noch nichts
von sich hören lassen. Nun, in ein paar Tagen
Lin ich ja mündig und man hat wirklich recht,
daß es sich nur um eine Formsachehandelt.

Ob die Nachricht auf dem Bahnhof wirklich
für mich bestimmt war ? Ich will noch kurz über
diese merkwürdige Sache berichten. Nachher
aber muß ich aufhören zu schreiben, den die
Hand tut mir schon tüchtig weh.

Als ich das für mich reservierte Kupee betrat,
lag ein Stoß Zeitungen und Journale auf dem
Klapptischchenam Fenster. Als oberstes das
„Berliner Tageblatt ". Ich warf einen flüch¬
tigen Blick darauf, freute mich über diese Auf¬
merksamkeit, die sicher der Fürst mir, der in die
Ferne reisenden Berlinerin erwiesen, da sah ich,
daß eine Hand flüchtig mit Bleistift über den
Kopf dieser Zeitung in deutscher Sprache die
Worts geschrieben hatte:
,.Kehren Sie um ! Noch ist es Zeit !"
Was war das ? Eine für mich bestimmte Nach¬
richt? Eine an meine Person gerichtete War¬
nung?

Ich stutzte, und eine Stimm« in meinem In¬
nern rief mir zu: „Steigen Sie wieder aus —!"

Dann aber lachte ich, denn es war ja gar
keine innere Stimme, sondern die des Schaff¬
ners, der sich nebenan mit einem Reisenden
stritt und fortfnhr : „Ich sage es Ihnen doch,
Monsieur, dieser Zug fährt nicht nach Bordeaux,
sondern directement nach Nantes, nach Nan¬
tes !"

Wer sollte auch an mir unbedeutendemHuhn
ein Interesse haben? Wer Veranlassung neh¬
men, mich zu warnen ? Wovor?

Lachend zeigte ich Maclean das Blatt , denn
er hatte sicher die Zeitungen für mich gekauft.
Er las die Worte, blickte mich mit seinen wasser¬
hellen Augen verständnislos an, schüttelte den
Kopf und zerriß die Zeitung. Dann entschul¬
digte er sich, eilte an den Kiosk und kaufte mir
eine neue Nummer. Das war doch sehr gentle-
manlike. Nun bin ich aber herzlich müde. Außer¬
dem will ich endlich mein Glas Wein trinken.
Für heute also Schluß!

Den Ring habe ich übrigens nicht mehr an
der Hand des Fürsten gesehen. Er scheint ihn
nur bei Festlichkeitenanzulegen. Schade, ich
hätte ihn mir ganz gern einmal in Ruhe be¬
sehen. Wenn er mich näher kennt, wird er ihn
mir sicher noch einmal Zeigen. (Forts, folgt.)

Zum Beginn des KArten-Prozesses
in Düsseldorf.

WUW

tPeter Kürten und seine Frau . Rechts
unten: Kürtens Unterschrift.) — Kürtens
Frau erfuhr erst wenige Tage vor Kürtens
Verhaftung von den furchtbaren Verbrechen

ihres Mannes.

standsarbeiten nach auswärts zu schicken. In der
Vorwoche reisten nun die ersten sechs Mann nach
Damme ab. Trotzdem die Arbeit dort gut war,
sind dieselben aber schnell wiedergekommen, denn
der Stundenlohn betrug dort nur 71 Pfennig.
Für einen ledigen Arbeiter mag der Lohn
reichen, aber für einen verheirateten, der zu
Hause noch seine Familie unterhalten muß, ist
es eine Unmöglichkeit, damit auszukommen.
D'efes sahen die verheirateten Leute aus der
Landgemeinde auch ein und entschlossen sich des¬
halb, nicht zu bleiben. Die letzten Groschen wur¬
den für die Rückfahrt zusammengesucht, und da
noch 60 Pf . fehlten, diese gefachten. Das ist das
Los deutscherArbeiter, die unverschuldetOpfer
der kapitalistischenWirtschaftsordnung wurden.
Wer helfen will, diese Zustände zu ändern,
werde Mitglied der SPD.

t Landgemeinde Varel . Partei Ver¬
sammlung.  Die SPD . der Landgemeinde
Varel hielt am Sonnabend im „Torhegenhaus"
in Bargstede ihre sättige Mitgliederversamm¬
lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Ge¬
nossen Hermann Müller. Nach einem eingehen¬
den Bericht von der Landeskonferenzin ' Olden- '
bürg nahm die Versammlung Stellung zu der
kommenden Landtagswahl . Vom - Vorstand
waren bereits Vorarbeiten geleistet und öffent¬
liche Versammlungen in Büppel, Dang-aster-
moor und Obenstrohe festgelegt. Es wurde
weiter beschlossen, eine große öffentliche Ver¬
sammlung für die ganze Landgemeinde in der
„Deutschen Eiche" abzuhalten. Nachdem noch
weitere agitatorische Fragen erledigt waren,
sprach der Vorsitzende den Wunsch aus, Laß jeder
sich mit seiner ganzen Kraft dafür einsetzen
möge, um die Sozialdemokratie zum Erfolg zu
verhelfen. Einen Kommunalbericht gab der
Beigeordnete Genosse Meinen. Er ging dabei
eingehend auf die Arbeitslosenfrage ein. In der
Aussprache wurde scharf die Haltung der Na¬
tionalsozialisten gekennzeichnet, dis den Tarif¬
lohn für die Notstands-arbeiter ablehnten und
für die Einstellungder Arbeiten bei der Groden¬
chaussee stimmten. Besonders wurde noch das'
Verhalten des Nazimannes Renken beleuchte^
der erst den Antrag stellte, die Arbeiten an der
Erodenchausseein Akkord an Erwerbslose za
vergeben und nachher gegen seinen eigenen An¬
trag und für öffentliche Ausverdingung stimmte.
Unter „Verschiedenes" wurde für die Bezirks-
konferenz der Arbeiterwohlfahrt am 9. und 10.
Mai in Rüstringen die Genossin Osterloh als
Gastdelegierte bestimmt. Eine Einladung der
Ortsgruppe Blexen zur Teilnahme an ihrem
25jährigen Jubiläum wurde zur Kenntnis ge¬
nommen. Die Maifeier soll wieder wie in den
Vorjahren gemeinsam-mit Varel begangen wer¬
den. Zum Schluß wurde auf die Wahl der De¬
legierten zum Reichsparteitag in Leipzig hin-
gewiesen. Die Wahl hat am 26. April zu er¬
folgen und wurde als Wahllokal die „Deutsche
Eiche" festgelogtund die Genossen Fiedler und
Osterloh in den Wahlvorstand gewählt.

Wie alt werden die Bäume?
Alle Bäume ohne Ausnahme können ein

Alter erreichen, dem gegenüber das Alter des
Menschenfast klein erscheint. Die Ulme z. B.
bringt es durchschnittlich auf 306 Jahre , die
Esche aus 170, die Birke auf 200, die Espe auf
210, die Buche auf 245, die Lärche auf 570, die
Silbertanne auf 425, die Kiefer sogar auf 700
Jahre . Unsre gute deutsche Eiche wird von den
Laubhölzern am ältesten, nämlich etwa 500
Jahre . Sie steht zwar manchmal noch einige
Jahrhunderte länger, aber mit 500 Jahren be¬
ginnt gewöhnlichdas Herz zu faulen, und der
Baum krankt von da an mehr und mehr.

GeWWMes.
Eine angenehme Ueberraschungfür die Haus¬

frau bedeutet die Herabsetzungdes Preises für
die feit Jahrzehnten bewährten Maggi-Suppen
auf 10 Pf . für den Würfel. Dieser „Dienst am
Kunden" wird nicht nur Freude bei allen Ver¬
brauchern von Maggi's Suppen aaslösen, son¬
dern diesem hervorragenden Qualitätserzeugnis
auch zahlreicheneue Freunde zuführen.
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ÄüelenS Vorgänger.
In diesen Tagen, in denen durch den großen

Sensationsprozeß Kürten das Rätsel um die
unheimlicheDüsseldorferMordserie wieder auf-
flackert, hätte der Mann, der die „Seltsamen
Geschichten" schrieb, Edgar Allan Poe, seine
Kunst der Phantastik an dem Geschehenen um
den Vampyr des Niederrheins bezeugenkönnen.
Es wäre sicherlich ein Buch größter Spannung
und llnhermlichkeitentstanden. Doyles Sherlock
Holmes und die Detektive des Edgar Wallace
haben nicht angestrengter arbeiten können als
die 26 Kriminalbeamten, die die Mordaffären
in Düffeldorf untersuchten und nach dem Mör¬
der fahndeten, der jetzt vor dem Tribunal
stehen wird.

Der Jack the Ripper von Breslau.

waren aus der Leine Schädel und Knochen her¬
ausgefischtworden. Das Mordrätsel von Han¬
nover fand aber erst 1824 feine Lösung. Ein
Mann wurde als Massenmörder entlarvt , der
lange Zeit als Vigilant im Dienste der Han¬
noverschen Kriminalpolizei gestanden hatte'
es war Haarmann. Auf das Schuldkontodieses
Wahnsinnigen"kommen 27 Morde, die sämtlich
an jungen Menschen begangen wurden. Haar¬
mann war homosexuellerSadist.

Acht an einem Tag!
In Dillingen (Hessen) richtete der Massen¬

mörder Angerstein ein furchtbares Blutbad an.
Eine Jahre hindurch schleichende und allmählich
reifende Geisteskrankheit kam plötzlich zum
explosivenAusbruch. Angerstein, der als Pro¬
kurist einer angesehenenFirma ein nach außen
hin beschaulichesLeben führte, ermordete an
einem Tage acht Menschen. Seine gesamte Fa¬
milie und das Hauspersonal fielen dem fürch¬
terlichen Massaker zum Opfer.

Die Affäre Angerstein ist beispiellos, Eott-
seidank. — Schon rein psychologisch ist das We¬
sen des Täters ganz anders geartet als das
der anderen Massenmörder, aber auch anders
als das Wesen der anderen Familienmörder,
die es bisher in der Kriminalgeschichte gab.
Familienmörder begehen im allgemeinen nach
der Tat Selbstmord, Angerstein blieb am Le¬
ben und kam vor Gericht.

Rückblickend zeigt sich, daß unser Jahrhundert
bereits außergewöhnlichviel Massenmörder er¬
leben mußte Einer der seltsamsten von ihnen
war Denke  aus Breslau , dessen Verbrechens¬
serie im Jahre 1909 begann, aber erst nach dem
Krieg Aufklärung und Sühne fand: 21 Morde
hatte der Unmensch auf dem Gewissen. Denke,
zur Zeit seiner Taten ein Mann im vorgerück¬
ten Alter, war von nahezu abschreckender Häß¬
lichkeit. Gleich dem geheimnisvollen „Jack the
Ripper" Whitechapels, dem östlichen Vorort
Londons, suchte auch Denke die Armenviertel
von Breslau auf, um dort wie ein würgender
Wolf einzufallen.

Eroßmanns schwunghafterHandel.
Im Jahre 1921 wurden die Taten des

Massenmörders Großmann aufgedeckt: sieben
Menschen waren ihm zum Opfer gefallen. Wäh¬
rend Denke Frauen und Männer ermordete,
waren es bei Großmann nur Frauen, zu denen
ihn sein verbrecherischesWesen wie zu einem
Magneten hinzog. Großmann lebte in einem
Hause in der Langen Straße in Berlin O. In
ihrem nächtlichenDunkel, aber auch in der
Umgebungdes Schlesischen Bahnhofs und in
Kaschemmen suchte er sich seine Opfer, nahm sie
mit in seine wüst aussehende Kellerwohnung,
schenkte ihnen Kleider und gab ihnen zu essen.
Alle gingen für ihn auf die Straße . Wenn er
jeweilig eines Mädchens oder einer Frau über¬
drüssig war, dann geschah ein Mord. Wie an¬
dere Menschen Tierfleischzubereiten, kochte und
röstete Großmann die Leichenteile seiner Opfer
und verkaufte sie in der Umgebung des Schlesi¬
schen Bahnhofs zu wohlfeilen Preisen als
„Kalbfleisch" und „Bratwürste". Völlig im
Gegensatz zu der kriminellen Veranlagung
Großmanns stand seine Fürsorge und nahezu
kindische Liebe zu seinen beiden Kanarien¬
vögeln. Einer von ihnen erfreut sich noch heute
in einem Dienstzimmer des Berliner Polizei¬
präsidiums seines Lebens.

Der Vampyr von Paris.
Während sich im Gesicht Denkes und Groß¬

manns schon auf den ersten Blick unsympathi¬
sche Charakterzügs offenbarten, machte die fran¬
zösische (zeitliche) Parallelerscheinung, der
MassenmörderLandru, einen ziemlich gewin¬
nenden Eindruck. Jahre hindurch lebte Landru
in einem einsamen Hause bei Paris , unerkannt,
unentdeckt als Massenmörder, der zu vertrauens¬
selige und zu schnell in Liebe entbrannte
Frauen an sich lockte, um sie später zu ermor¬
den und im Oien zu verbrennen. Landru hatte
allen Frauen, die er auf diese schreckliche Weise
umbrachte— es waren sechs—, die Heirat ver¬
sprochen: nicht sexuelleMotive bestimmten sein
Handeln, sondern reine egoistische, d. h. er ging
aus das Geld seiner Opfer aus.

Die 27 jungen „Freunde" Haarmanns.
Das Entsetzender zivilisierten Welt wurde

gegen Ende des Jahres 1923 wieder wachgeru-
sen, als aus Hannover Schreckensnachrichten
kamen, die von geheimnisvollen Funden im
Leine-Fluß berichteten. In kurzen Abständen

SüthAen mit den Sekfardineu.
Moabiter Intermezzo.

Käthe P . stammt aus einem kleinen Nest und
war selig als sie in Berlin  eine Stelle als
Haustochter bei einer alten, gebrechlichen Dame
fand.

Diese Dame hatte einen kleinen Delikatessen¬
laden und Käthe hals ihr auch beim Verkauf.
Auch die alte Frau war zufrieden, daß sie ein
bescheidenesMädel aus einem kleinen Nest
hatte, das keinen großen Wert aufs Ausgehen
legte.

Die beiden kamen glänzend miteinander
aus und Käthe nannte die alte Dame sogar

„Muttchen".
Doch eines Tages stellte es sich heraus , daß
Käthchens Herz nicht viel anders ist, als die
Herzen der Berliner Mädels. Sie lernte einen
jungen Mann kennen und Käthchen legte plötz¬
lich sehr großen Wert darauf, ausgehen zu kön¬
nen. „Muttchen" blieb schließlich weiter nichts
übrig, als dies zu dulden. Aber Käthchens
Freund gefiel ihr ganz und gar nicht und sie
konnte nicht umhin, dies dem Mädchenzu sagen.

Darüber war Käthchen dermaßen erbost, daß
sie von der alten Dame fortging und zu

ihrem Freund zog.
Das wäre weiter alles kein Malheur , wenn —
wenn eben Käthchen sich nicht Bettwäsche der
alten Dame mitgenommen hätte. Auch eine
Büchse Oelsardinen wanderte aus dem Delika-
teßladen in die Wohnung des Freundes.

Ergebnis : Käthchen mutzte sich in Moabit
wegen Diebstahls verantworten.

Die alte Dame, auf eine Krücke gestützt, be¬
tritt den Saal . Käthchen springt von der An¬
klagebank auf und reicht ihr einen Stuhl:
„Setz' dich, Muttchen", sagt sie besorgt. Es
scheint, daß der Eindruck,

den Käthes Freund auf die alte Dame ge¬
macht hat, schon der richtige war, denn
Käthchen ist mit dem Mann nicht gerade

glücklich geworden.
Richter: „Hätten Sie dem Mädchendie Bett¬

wäsche gegeben, wenn es Sie darum gebeten
hätte ?"

Zeugin: „Ich hätte es ihr schon gegeben,
aber das dumme Mädel hat mir nichts gesagt."

Richter: „Und wie ist es mit den Öel-
sardinen?"

Zeugin: „Ach, die Käthe ißt so gerne Oel¬
sardinen. Die hätte ich ihr auch schon gegönnt-
Aber fragen hätte mich das Mädel doch müssen."

Richter: „Legen Sie Wert auf die Bestra¬
fung der Angeklagten?"

Zeugin: „I bewahre!" Und die Dame schüt¬
telt ganz energisch den Kopf.

Die alte Dame zieht den Strafantrag zurück
und das Verfahren gegen Käthchen wird ein¬
gestellt, zumal sie die Wüsche der Besitzerinzu¬
rückgegeben hat.

Käthchen tritt an die alte Dame heran und
Arm in Arm verlassen beide den Gerichtssaal.

Vas unterschlagene Kind.
Ein Baby zu verkaufen.

Brief aus Prag.
Wegen eines sonderbaren Vergehens wurde

das neunzehnjährige DienstmädchenLudmilla
Cerny verhaftet und dem Kreisgericht in Aussig
überführt.

Das Mädchen war bei einem russischen In¬
genieur, der in der Nähe von Aussig ansässig ist,
bedienstet. Vorgestern verschwand Ludmilla
ganz Plötzlich von ihrem Dienstplatz und kurz
darauf erstattete der Ingenieur bei der Polizei
die Anzeige, daß die Cerny

sein zweijähriges Töchterchenentführt
und außerdem noch Geld und Effekten mit¬
genommen habe.

Die Suche nach dem Mädchen blieb vorerst
ergebnislos, bis schließlich die Entführung im
Radio verlautbar wurde. Noch in derselben
Nacht wurde die Cerny auf dem Bahnhof Aussig
angehalten und verhaftet. Man fand in ihrer

Begleitung das Kind und übergab die Zwei¬
jährige wieder den Eltern . Bei ihrer Verneh¬
mung erklärte die Cerny, daß sie mit dem Kinüe
nach Bodenbachfahren wollte,

um dort das kleine Mädchen zu verkaufen.
Sie habe bereits einen „Abnehmer" gefunden,
dessen Namen sie aber unter keinen Umständen
verraten werde. Im weiteren Verlaufe des Ver¬
hörs gab sie an, daß ihr Verlobter erklärt habe,
sie nur unter der Bedingung heiraten zu wollen,
wenn sie ihm eine bestimmteSumme in die Ehe
mitbringe.

Um sich das Geld für die Heirat zu ver¬
schaffen, habe sie beschlossen, das ungewöhn¬
lich hübsche und aufgeweckte Kind zu ver¬

kaufen.
Die Polizei forscht nun nach der Person, die
als Abnehmer der kleinen Natalie in Betracht
kommt.

Me Bekannte.
Von F. A. I . Eodfrey.

Kapitän James Maxwell sprang behend
aus dem Zuge, als er in der Station Rockbay
einfuhr, und, nachdem er seinen Koffer auf den
kleinen hölzernen Bahnsteig gestellt hatte, gab
er sich einige Augenblickeder Betrachtung der
altvertrauten Stätte hin. Denn Rockbay war
Kapitän Maxwells Vaterstadt. Vor zehn Jah¬
ren war er hier zum letzten Male gewesen. Der
Kapitän eines Handelsdampfers steht zwar ein
schönes Stück Welt, aber just in die Nähe seines
Geburtsortes kommt er nur selten. Heute war
die Gelegenheit da, und der alte Seebär hatte
begierig von ihr Gebrauch gemacht.

Ein zufriedenes Lächeln kam in sein Antlitz.
Rein, Rockbay, so sagte er sich, hatte sich nicht
verändert. Da lag es hügelumkränzt vor seinen
Blicken und sah noch genau so aus , wie es im-
vier ausgesehen hatte. Schön war es, wieder
einmal in der Heimat zu sein. Er nahm seinen
Koffer und ging in den Ort . Zwar hatte er
keine Verwandten mehr in Rockbay, aber er
wollte dennoch ein oder zwei Tage auf dem ver¬
trauten Fleckchen Erde verbringen. Er schritt
über das holperige Pflaster und trat in das
Wirtshaus „Zum blauen Anker" ein, wo ihn
der Wirt mit kräftigem Händedruck begrüßte
Und ihm das beste Gastzimmeranwies. Mehrere
alte Bekannte saßen im Schankraum, und alle
sagten, wie froh sie seien, ihn wiederzusehen.

„Sie haben sich nicht sehr verändert, Käpt'n !"
sagte der eine.

Freundlich blinzelten die Augen des alten
Seemannes, während er in die Runde blickte.
»Und ihr euch auch nicht", erklärte er lachend,
»verdammt, Jungens , ihr seid ganz die alten
geblieben!" Und er bestellte Whisky für alle.

Dann schritt er gemächlich die Hauptstraße
entlang und besuchte den alten Tom Wiggle,
der sich nun schon den Achtzigern näherte. Er
kannte Tom seit urvordenklichenZeiten, und
Tom sah auch heute nicht anders als vor zehn
Jahren aus. Auch der Kapitän nicht, sagte Tom.
Die alte Frau Wiggle setzte ihm eine Tasse Tee
vor, und den ganzen Nachmittag saß man bei¬
sammen und sprach von alten Zeiten. Und je
länger der Käpt'n zuhörte, desto überraschter
war er, zu erfahren, wie wenig sich in Rockbay
geändert hatte. Sicherlich, es gab mehr Auto¬
mobile und Motorräder , und sie hatten ein rich¬
tiges Tonfilmkino auf dem Marktplatz erbaut.
Aber sonst war alles beim alten geblieben —
ganz wie ehemals.

Als er endlich von dem alten Ehepaar Ab¬
schied genommen hatte, zündete er sich eine
Pfeife an und machte sich auf den Weg nach
dem Marktplatz. In der Tat auch der hatte sich
nicht sehr verändert. Da war noch immer das¬
selbe alte Gemischtwarengefchäft und daneben
der Milchhändler. Und gegenüber der Fleischer
und der Fischladen. Das Kino — das war der
einzige Unterschied. Aber sonst war wirklich
alles beim alten geblieben . . .

Beim Postamt vorbeikommenderinnerte er
sich, daß er noch eine Depesche aufzugeben habe.
Er trat ein, ging an den Schalter und riß sich
ein Telegrammformular von dem dort hängen¬
den Bündel ab.

Und dann, als er sich gerade anschicken
wollte, sein Telegramm aufzusetzen, zuckte er zu¬
sammen. Irgendetwas hatte seine Aufmerksam¬
keit erregt. Er nahm seine Augengläser aus der
Tasche, säuberte sie sorgfältig mit seinem
Taschentuch, setzte sie behutsam auf und machte
sich mit dem Eesichtsausdruck eines Natur¬
wissenschaftlers, der ein schwierigesExperiment

durchführt, daran, das Ding, das vor ihm lag,
genau zu betrachten.

Wahrhaftig ! Es war noch immer die alte
Feder — genau dieselbe.

Ser erste Sturm.
Erinnerungen aus der russischen Revolution
im Jahre 1905 von Wladimir Woytinsky.
Die Verfilmung der blutigen Januarvor¬

gänge von 1905 und der Meuterei auf dem
„Potemkin" hat die allgemeine Aufmerksamkeit
auf die Vorgeschichte der letzten russischen Re¬
volution hingelenkt. Von dieser Vorgeschichte
erzählt W. Woytinsky in seinem jetzt bei der
Vüchergilde Eutenberg, Berlin , erschienenen
Buch „Der erste Sturm " (in Leinen 3 Mark).
Es ist ein Band persönlicherErinnerungen. Der
Autor erzählt nur, was er selbst erlebt hat.
Schon nach wenigen Seiten Lektüre schrumpft
unsere infolge Filmszenen heroischaufgetakstte
Phantasie zu dem nüchternen Bild der Wirk¬
lichkeit zusammen. Es ist sehr notwendig, die
Tatsachen von damals kennenzulernen.

Nachdem die von dem Priester Eapon ge¬
führte Demonstration vor dem Zarenschloß in
Petersburg zusammengeschossenworden war,
zeigte sich eigentlich erst der wahre Charakter
der Revolution von 1905. Es wurde deutlich,
daß Rußland seine erste proletarische Revolu¬
tion erlebte. Die revolutionären Ideen dran¬
gen in die Arbeiterschaft der russischen Jndu-
striebezirkeein. Da jede Versammlungstätigkeit.
unterbunden war, strömten die Arbeiter in die
Diskussionsabendeder Studenten, versammelten
sie sich in den Hochschulen, wo sie ungestört de¬
battieren konnten und wo sie sich allmählichder
Führung dieser Abende bemächtigten. Die
Studenten blieben in der Mehrzahl 'Mitläufer.
Nur einige stellten ihre Studien zurück und

NordwestdeutscheRundschau.
Heidmühle-Schortens. Versammlung

der Arbe its invaliden.  Die Arbeite«
invaliden hielten gestern Lei Schütt ihre Mo¬
natsversammlung ab. Nachdem der Schrift¬
führer das Protokoll der letzten Versammlung
verlesen hatte und zwei neue Mitglieder aus¬
genommenwaren, gab der Kassiererden Kassen¬
bericht voin 1. Quartal . Herr Redenius gab
einen Bericht über das Wesen der Volksküche.
Das Gerücht, daß die Volksküche eine aus¬
gesprochene Naziküche sei, wurde durch die Aus¬
führungen widerlegt. Die Küche ist vom
Pflegeaus-schuß ins Leben gerufen worden uns
wird von einer Kommission verwaltet. Ein
Versuch der Nazis. Andersdenkende bei der
Kllchenverwaltung auszuschalten, um allein als
Wohltäter zu gelten, wurden abgewehrt. Dis
Küche steht auf eigenen Füßen und war noch
kein Zuschuß von der Gemeinde erforderlich.
Essen wird an 79 Personen ausgegeben. Dann
gab E.-M. Hinrichs einen Ueberblicküber dis
Arbeiten der Finanz- und Verwaltungskom¬
mission. Die Kommission tagte in der letzten
Zeit jede Woche. Hunderte von Anträgen „in
Steuersachen mußten erledigt werden. Die Bür¬
ger- und Wohnungsnutzungssteuer bringt nicht
die Hälfte des erwarteten Betrages. Die Ge¬
meindekasse steht dauernd im Zeicher der Ebbe.
Den Kleinrentnern konnte am 1. April nicht
ihre Rente ausgezahlt werden. Eine Protest¬
liste gegen die Kündigung der allseits beliebten
Gemeindeschwestersoll in der Gemeinde zir¬
kulieren. Eine Beteiligung der Arbeitsinvali¬
den an die Maifeier wurde beschlossen. Zum
Schluß gab der erste Vorsitzende den Kassen¬
bericht von 1930 des Gaues Nord Westdeutsch¬
land.

Schortens. Gemeinderatssitzung.
Die nächste Gemeinderatssitzungfindet am Don¬
nerstag , nachmittags 6.30 Uhr, im Gemeinde¬
haus statt. Auf der Tagesordnung steht: Be¬
schlußfassungüber vier Bürgschaftsanträge in
zweiter Lesung: Statut betr. Erhebung von Ge¬
bühren in Verwaltungssachen: Beschlußfassung
über die weitere Verwendung des Klostevgutes,'
orei Vürgschaftsanträge: Antrag auf Erlaß
von Grunderwerbssteuer: Vergütung an die
Vezirksvorsteher: Beschlußfassung, ob das Feuer¬
löschwesen der Freiwilligen Feuerwehr übertra¬
gen werden soll, andernfalls Neuwahl der
Pflichtfeuerwehr: betr. Angelegenheit der Ge¬
meindeschwester: Steuerstundungen, Erlasse und
Ermäßigungen. Ein Angebot der freien Ge¬
meindeschwester besagt, daß sie für die Summe,
welche die politische Gemeinde bei Anstellung
einer Diakonissin zahlen muß, ihre Tätigkeit
weiter ausüben will. Damit ist der Kün¬
digungsgrund hinfällig geworden.

Schortens. Sitzung des Schulvor¬
standes.  Das Oberschulkollegiumhat zwangs¬
weise den Abbau von zwei Schulklassenin der
Gemeinde Schortens angeordnet. Der Schul¬
vorstand erklärte sich in der letzten Sitzung am
10. April wiederum strikte gegen jeden Schul¬
abbau. Es soll an zuständiger Stelle Be¬
schwerde erhoben werden. Die Ersparnissebeim
Abbau von zwei Klassen sind für die Gemeinde
sehr gering und steht in keinem Verhältnis zu
dem Nachteil, der durch den Abbau entstehen
wird. Es ist ein Anwachsen der Schülerzahl
zu verzeichnen, welches auch in den nächsten
Jahren anhalten wird.

Jever . Erschwerter Straßenver¬
kehr nach Heidmühle.  Das Weg- und
Wasserbauamt Jever teilt mit. daß auf der
Staatsstraße Oldenburg—Jever der Verkehr in
Km. 57,538—58,440 nördlich Heidmühle durch
Pflasterungsarbeiten stark erschwert ist. Dis
jeweiligen Arbeitsstellen sind langsam zu be¬
fahren.

widmeten sich der politischen Agitation. Woy¬
tinsky war unter ihnen.

Eines Tages wurden auch die Hochschulen
gesperrt und militärisch besetzt. Die Arbeiter
mußten sich heimlich versammeln und oft im
Schutze der Dunkelheit auf offenem Felde Zu¬
sammenkommen. Damals tauchte der Sowjet
zum ersten Male auf. Ein Generalstreik endete
mit einem Scheinsieg, der Kampf um den Acht¬
stundentag brach los, die Arbeiter unterstützten
die Militärmeuterei in Kronstadt mit einem
Sympathiestreik, aber die heldenhafte Bewe¬
gung blieb auf Petersburg beschränkt. Eine
Aussperrung erschöpfte die Kräfte der Arbeiter,
der Sowjet führte schließlich nur noch ein
Schattendasein, und die Agitatoren sahen ein,
daß der Arbeiter allein nicht der Träger der
russischen Revolution sein konnte. Woytinsky
und seine Genossengingen aufs Land.

Hier standen sie, von rührend schönen Aus¬
nahmen abgesehen,, einer reaktionären Masse
gegenüber, die von ihren Gutsherren und Geist¬
lichen geführt und gegen die „Roten" gehetzt
wurde. In einem besonders rückständigenDorf
wurden sie festgehalten, blutig geschlagen, zum
nächstenOrt geschleppt, wieder verhaftet und
beinahe von der Menge gelyncht. Dieses Einzel¬
erlebnis war typisch für die jetzt herein-
gebrochenePeriode der Niederlage. Der ganze
Sowjet wurde verhaftet und der Aufstand der
Arbeiter mit allen Mitteln niedergeschlagen.
Die Flamme war niedergebrannt. Unter der
Asche aber glühte es weiter.

Woytinskys Erinnerungen gewinnen den
Leser durch die Einfachheit der Darstellung und
durch die sympathischeArt, jedes persönliche
Hervortreten zu vermeiden. Trotzdem werden
alle Personen sehr plastisch, und alle Vorgänge
sind bewegt und voll Spannung . Ein inter¬
essantes, empfehlenswertes Buch!
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Die letzten Sportkümpfe.
Fußball.

Heppens 1 — Schaar 1 3 : 1 fl : 1).
Heppens 2 — Schaar 2 8 : 1 (1 : 1) .
Heppens Jgd . — Schaar Jgd . 7 : 0 (5 : 0) .
Rüstringen Jgd . 2 — Germania Jgd . 1 9 :2.

Handball.
Rüstringen 1 — Germania 1 0 : 3.
Rüstringen 2 — Jade 1 1 : 0 (1 : 6) .
Rüstringen 28 — Neuengroden 1 2 :2 (1:1).

Kommender Sport.
Zur Handballserie . Am Sonntag , dem

IS. April , spielen auf dem Mariensieler Sport¬
platz um 11 Uhr : Mariensiel 1 gegen Schaar 1,
Schiedsrichter : Germania . Auf dem Germania¬
platz um 14 Uhr : Germania 2 3 gegen Rüst¬
ringen 2, Schiedsrichter : Mariensiel ; 18 Uhr:
Germania 2 gegen Rüstringen 2 3 , Schiedsrich¬
ter Heppens . Auf dem Schaarer Platz um 14
Uhr : Schaar 2 gegen Neuengroden 1, Schieds¬
richter Rüstringen.

Handball . Zum friedlichen Gesellschaftsspiel
werden sich am Donnerstag , abends 6 Uhr,
Wilhelmshaven 1 und Reichsbanner 1 (Jgd .)
auf dem Heppenser Sportplatz g-eg-enüberstetzen.

Ms den Kartellen.
Zentralkommisston für Bildung , Sport und

Körperpflege . Am Donnerstag , dem 16. April
abends 8 Uhr , Kartellsitzung im „Gewerkschafts-
Haus". Restloses Erscheinen ist unbedingt
erforderlich . — Die Zeitschrift „Gesundheit " ist
eingetroffen und kann am Freitag , dem 17.
April , zwischen 6 und 7.36 Uhr, im Vorzimmer
des Ärbeitersekretariats entgegengenommcn
werden . Der Vorstand.

Mberter -Turn- und
Sportbund.

Der Kreislehrgang für Kinderturnen findet
vom 12. bis 14. Juni 1931 in Bremen statt. Ich
Litte von dieser Ausbildungsmöglichkeit regen
Gebrauch zu machen. Die Meldungen sind bis
1. Mai an D . Drees , Bremen , Werder¬
höh  e 45, zu richten. Ich bitte auch mir Mit¬
teilung davon zu machen.

Wiemer,  Bez .-Kinderturnwart.
Achtung, Bezirkstambourkorps , Gruppe Röst¬

lingen ! Da heute -das Uebungslokal „Friedrichs¬
hof" durch eine Versammlung besetzt ist, hält
das Gruppenkorps heute abend im Restaurant
eine Versammlung ab . Das Erscheinen aller
Spielleute der Gruppe ist erforderltch.

Vorturnerprüfung . ÄM 19. April findet in
der Turnhalle Wasserturmschule die vom Bund
festgesetzte Vorturnerprüfung statt . Beginn
pünktlich 8.36 Uhr . Mittagspause findet nicht
statt.

Achtung. Sprechchöre! Sämtliche Chöre
üben am Donnerstag , dem 16. April , abends
8 Uhr , in der Turnhalle Siebethsburg , Cden-
burgstraße . Alle Sprechchorexemplare sind mit-
zubrinqen.

Achtung , Handballspieler ! Bis zum 1. Mai
müssen Faust - und Trommelballmannschasten
gemeldet werden . Spätere Meldungen werden
in der Serie nicht berücksichtigt.

Schiedsrichtervereinigung (Fußball ) . Ver¬
sammlung am Freitag , dem 17. April , abends
8 Uhr , im „Siebethsburger Heim ". Erscheinen
aller Genossen ist unbedingt erforderlich.

Der Obmann.
Sitzung des Bezirksjugendausschusses (Fuß¬

ball ) . Am Mittwoch , dem 15. April , findet bei
Dutke („Siebethsburger Heim ") eine Sitzung
statt . Anfang 8 Uhr . Der Obmann.

Achtung, Gruppe Rüstringen ! Die Uebungs-
stun-de für alle Sprechchöre findet jetzt regel¬
mäßig jeden Donnerstag um 26 Uhr in der

Sie GrWpeuverteeter-konferenr.
Gute Aufwärtsentwicklung innerhalb des Eesamtbezirks . — Endgültige Stellungnahme zum

Bezirksfest . — Einmütigkeit in der Beschlußfrage . — Wir marschieren!
Am gestrigen Sonntag fand in Rüstringen

im Gewerkschaftshaus die Gruppen - Vertreter¬
konferenz des 1. Bezirks im Arbeiter -Turn - und
Sportbund statt . Anwesend waren die Eruppen-
vertreter ohne Ausnahme . Es galt zu beraten,
welche Wege üeschritten werden sollen , um auch
in Zukunft eine Verbreiterung und Vertiefung
des Arbeitersports zu gewährleisten . Und daß
sich der Arbeiter -Turn - und Sportbund auf dem
richtigen Wege befindet , zeigte der Genosse
Krökel als Bezirksvorsitzender in seinem aus¬
führlichen

Bericht über das Jahr 193V.
Besonders hob er hervor , daß der Ausfall der
Reichstagswahlen mit dem starken Ruck zu den
Nazis , eine größere Aktivität innerhalb unserer
Bewegung erzeugte . Sie wird noch mehr in
Erscheinung treten durch die bevorstehenden
Oldenburger Wahlen . Für unsere Gesamtmit¬
gliedschaft gilt es rege mitzuarbeiten , sich der
Partei zur Verfügung zu stellen, um der Liste der
Arbeiterpartei den Erfolg zu sichern. Erfreu¬
lich ist die Aufwärtsbewegung unseres Mit¬
gliederbestandes . Waren es am 1. Januar 1936
3165, so konnten wir am 1. Januar 1931 3411
zu den unseren zählen . Sieben neue Vereine
wurden gewonnen . Größtenteils ländliche Be¬
völkerung . die schwer gewonnen werden kann,
die aber dann auch Lberzeugungsgemäß die
treuesten und besten. Genossen sind. Beim Ein¬
tritt in das Jahr 1931 registriert der Bezirk
41 Vereine . Ganz besonders sind die Gruppen
Ostfriesland und Oldenburg an der Steigerung
beteiligt , während die Gruppen Varel und
Jeverland schwer unter der wirtschaftlichen und
politischen Not zu leiden haben . Das Musik¬
korps ist unter zielbewußter Leitung bewährter
Oenossen stärker geworden und wird zum Be¬
zirksfest eine glänzende Probe seines Könnens
ablegen im geschlossenen Korps . Mächtiger
denn je werden unsere Bundeslieder und
Märsche in Rüstringen erklingen . Technisch ist
die Frage des Frauenturnens in dem Bezirks¬
frauenausschuß zusammengefaßt , der die internen
Fragen der weiblichen Mitglieder regelt . Die
Fragebogen der Vereine Norderney , Büppel und
Zwischenahn stehen noch aus . Gleichzeitig wird
an die Abführung der Bezirksbeiträge erinnert,
damit der Bezirk seinen Verpflichtungen gegen¬
über Kreis und Bund Nachkommen kann und da¬
mit die dringenden Aufgaben des Bezirks keine
Einbuße erleiden . Unbedingt verlangt werden
muß, daß die angesetzten Lehrstunden mehr Be¬

achtung finden , damit die ausgeworfenen
Gelder auch wirklich gewinnbringend angelegt
werden . Von besonderem Erfolg gekrönt waren
die wassersportlichen Veranstaltungen des letzten
Jahres . Hoffen wir , daß auch die übrigen
Sportvereine sich an den wassersportlichen Ver¬
anstaltungen und Wettkämpfen beteiligen , um
auch diese Sparte noch weiter auszubauen . Die
Leitung der einzelnen Gruppen befindet sich in
guten Händen , so daß auch im kommenden Jahre
mit einem weiteren Fortschritt zu rechnen ist.

Die Aussprache.
war kurz und die Arbeit des Bezirksvorstandes
fand allgemeine Anerkennung . Der Vertreter
der Gruppe Emden dankte noch einmal für den
Besuch des internationalen Sportfestes . Der
Genosse Hahn (Oldenburg ) teilt mit , daß der
Bezirk dem Landesjugend -Verband beigetreten
ist. Der Beitrag in Höhe von 36 Mark ist durch
den Bezirkskassierer geregelt . Im weiteren
Verlauf fand die endgültige Stellungnahme zum

Bezirkssest
statt . Eine am Vormittag stattgefundene Platz¬
besichtigung machte die Darlegung des Platz¬
programms bedeutend leichter . Als ganzes bietet
es jedem Sportzweig aller Sparten vollste Be¬
wegungsfreiheit . Wassersport, Leichtathletik,
Turnen und Spiele sollen die Vielseitigkeit des
Arbeitersports in seinem hellsten Lichte er¬
scheinen lassen. Es soll ein Tag der Freude sein.
Unser Jugendsprechchorwerk „Jugend -Tag " wird
den ideellen Gedanken unserer Bewegung her¬
vorheben . Allergrößte Beteiligung sichert den
Erfolg , deshalb erwartet der Bezirksvorstand
restlose Mitarbeit aller Genossen und Ge¬
nossinnen . Der Festbeitrag wurde unter Berück¬
sichtigung aller Verhältnisse (Jugendliche , Ar¬
beitslose ) auf 1 Mark festgesetzt, der bei dem
Fest von drei Tagen als äußerste Grenze be¬
zeichnet wurde . Die Wohnungskommission wird
es möglich machen, den Auswärtigen Bürger-
guartiere zur Verfügung zu stellen, um die all¬
seitige Teilnahme am Fest weitgehendst zu er¬
möglichen . Eine Sammlung der Delegierten zur
Beschaffung einer Lyra für das Trommlerkorps
ergab den Betrag von 13,56 Mark.

Anträge.
Bezirksvorstand : Die Fußballvereine führen
ihre Bezirksbeiträge , pro Quartal 5 Pf ., an
den Bezirks - Fußballkassierer ab. — An¬
genommen.

1.

2. Antrag der Gruppe Oldenburg . Die Ge¬
nehmigung zur Abhaltung eines inter.
nationalen Sportfestes in Oldenburg wurde
erteilt . Des weiteren der Vorschlag , das
Altersturnertreffen nach dort zu führen,
wurde dahingehend eine Regelung getroffen,
daß Oldenburg versucht, sein Fest zu vrlegen.
Die Unterstützung der Gruppe Rüstringen
wurde zugesagt.
Die Aufstellung des

Jahresplanes,
unter Berücksichtigung größter Sparsamkeit , wird
bekanntgegeben und die interessierten Genössest
werden gebeten , denselben auszuschneiden.
19. April : Vorturnerprüfung . Letzte Meldung

ist der 15. April . ^ ^ -
3. Mai : Schiedsrichter -Lehrstunde für Handball

in Oldenburg . ^ .
31. Mai : Kreis -Lehrstunde für Leichtathletik tz,

Ostfriesland.
7. Juni : Sprechchor- und Jugendfuhrer - Lehr,

gang in Emden.
14. Juni : Sprechchor- und Jugendführerlehrgang

in Oldenburg.
3. bis 5. Juli : B-ezirksfest in Rüstrmgen.
19. Juli : Weltkindertag (gruppenweise ) anlch«

lich der Olympiade.
6. September : Altersturnertreffen in dost

Gruppen . .
19. September : Frauenlehrstunde in Rüst
12. bis 13. September : Schiedsrichterprüfung '

Handball in Rüstringen.
25. Oktober : -Vorturnertröffen in Oldenburg

Eesamtbezirk.
18. November : Herbstla-uf.
22. November : Turnwartelehrstnnde in RW>

ringen.
12. bis 15. Mai : Kreislehrgang in Bremen M

Kinderturnwarte.
4. bis 7. Juli : Staatskursus in Oldenburg für

Leichtathletik.
36. Juli bis 2. August : Staats -kursus in Olden¬

burg für Fußball.
Ausklang.

Zufainmengef -aßt in seinem Schlußwort Le«
tont der Bezirks -vorsitzende nochmals , daß die
Tagung einen sehr guten Verlauf nahm . Es
gilt weiter zu -arbeiten , zu -wirken und zu wer¬
ben. Unser Bezirksfest muß trotz aller Wirt¬
schaftsnot -das Symbol innerer Geschlossenheit
zeigen . Genossen aus Stadt und Land , wir er¬
warten eure Meldung:

Rüstringen wir kommen!

Turnhalle Siebethsburg statt . Es ist unbe¬
dingt notwendig , daß die Teilnehmer restlos
erscheinen. Die Vereine haben außerdem dafür
zu sorgen , daß die Mitglieder der Vereine sich
noch zahlreicher am Sprechchor beteiligen . Da¬
her hat der Gruppenvorstaud beschlossen, daß
der Donnerstag möglichst nur für den Sprech¬
chor freigehalten wird und die technischen
Leiter der Vereine geschlossen mit ihren Mit¬
gliedern erscheinen. Sitzungen dürfen am
Donnerstag nicht mehr abgehalten werden.

Der Gruppenvorstand.
Gruppe Rüstringen : Uebungsstunde der älte¬

ren Turnerinnen . Unsere geplante Uebun -gs-
stunde für ältere Turnerinnen findet Dienstag,
28. April , abends 8 Uhr , in der Turnhalle Kirch-
reihe statt . Der Frauenausschuß.

Jugend -Werbeabend der Gruppe Rüstringen.
Am Donnerstag , dem 23. April , veranstaltet
die freie Sportlerjugend der Gruppe Rüstrin-
gen als Abschluß ihrer Winterarbeit im
„W erftspeisehaus"  einen Jugendwerbe-
abend . Es läuft an diesem Abend der einstün-
dige Bundesfilm „Die körperliche

SWMe" " ,der  Mer.
In fast allen Kreisen des Arbeiter -Athleten-

Bundes sind nunmehr die Kreismannschaften er¬
mittelt und werden nun die Vorbereitungen ge¬
troffen für die Endkämpfe zur Ermittelung der
Gruppenmannschaften . Auch unsere jadestädti¬
schen Ringer haben regen Anteil genommen an
all diesen Kämpfen und sich bisher gut durch¬
geschlagen . Im 18. Kreis sind bei der feststehen¬
den Kreismannschaft allein schon fünf Genossen
der „Freien Kraftsportvereinigung Rüstringen-
Wilhelmshaven ", welche an den bevorstehenden
Endkämpfen teilnehmen können. Es sind dies
die Genossen Blenk , Arntjen , Eigbrecht , Denkert
und Kreck. Dis ersten drei fahren am 12. April
nach Brambauer in Westfalen . Sie werden dort
alle Kräfte aufbieten , um in die Eruppenmann-
schaft zu kommen und somit dann Startberechti¬
gung fit" Wien zu erlangen.

Die Freie Kraftsportvereinigung hat alles
aufgebot -en, um den Endkampf der drei schweren
Klassen (Mittel -, Halbschwer- und Schwer¬
gewicht ) nach hier zu bekommen und ist dieses
auch gelungen . Unser Hauptaugenmerk war
darauf gerichtet , den vielen jadestädtischen
Liebhabern des Ringspories etwas ganz außer¬
ordentliches zu bieten . Alle hier am 19. April
ermittelten ersten Sieger fahren endgültig nach
Wien , um an der Olympiade teilzunehmen.
Es werden somit bei dem am 19. April hier
stattfindenden Treffen sehr scharfe und harte
Kämpfe bevorstehen , da ja jeder nach hier kom¬
mende Ringer bestrebt ist, als erster Sieger
heroorzugehen , um die Startberechtigung für
Wien zu erlangen . Daß die Kämpfe hochinter¬

essant und spannend sein werden , geht schon
daraus hervor , daß aus jedem Kreis der beste
seiner Klasse kommt. Aus Köln zum Beispiel
der zweite Olympiasieger im Schwergewicht bei
der letzten Arbeiter -Olympiade in Frankfurt;
da allein schon wird der hiesige Schwergewichts¬
ringer Kreck eine harte Nuß vor sich haben.
An diesem Tage wird es sich zeigen , wer der
beste Schwergewichtsringer Norddeutschlands ist,
da Kreck auch noch gegen andere Ringer seine
Klasse vertreten muß. Im Halbschwergewicht
hat Denkert seinen Mann zu stellen. In diesem
Kampfe hat der Genosse Hohmann (Hamburg)
wieder zugesagt , welcher bekanntlich im vor¬
jährigen Gruppenmeisterkampf unserm guten
Ringer Frerichs zwei Niederlagen beibringen
konnte . — Im Mittelgewicht wird Monses
(Bremen ) unfern Kreis gegen die auswärtige
Konkurrenz vertreten müssen. Unser aller
Wunsch soll sein, daß unsere jadestädtischen
Sportler sich erfolgreich durchkämpfen, damit
wir auch hier Olympiateilnehmer in unseren
Reihen haben.

Die Veranstaltung ist festgelegt auf Sonntag,
den 19. April , im „Werftspeisehaus ". Alle
näheren Angaben , sowie die Namen der Ringer
werden noch rechtzeitig bekanntgegeben . Ganz
besonders liegt uns an der Veröffentlichung der
Kämpfer für diesen Tag und möchten wir diese
nicht eher laut werden lassen, bis bestimmte
Zusagen in unseren Händen sind, um unseren
lieben Sportfreunden keine Enttäuschungen zu
bereiten.

Erziehung  de -r männlichen Ju-
g e n d". In diesem Film werden uns herrliche
Bilder aus dem Gebiete der Leibesübungen
vor Augen geführt , von der einfachsten Gym¬
nastik und von den kleinsten Neckspielen bis zu
den schönsten Gipfelleistungen unserer Besten
am Reck, Barren und Pferd . Umrahmt wird
diese Filmvorführung von turnerischen
Aufführungen:  Gymnastik (Germania ) ,
Bodenturnen (Heppens ) , Bockspringen (Schaar ) ,
Rüpeltanz (Rüstringen ) , Reigen (Jade ) . Da¬
neben tritt zum ersten Male die Musilgruppe
unserer Jugend und der Sprechchor  der
Gruppe Rüstringen an die Oeffentlichkeit . Der
Bezir -ksjugendausschuß fordert alle Bundes¬
genossinnen und Bundesgenossen auf . sich an
diesem Abend der Jugend recht zahlreich zu be¬
teiligen . Der Eintrittspreis ist niedrig gehal¬
ten ; er beträgt für Erwachsene 36 Pf ., für
Jugendliche 20 Pf.

Das Bunüessest des holländischen Arbeiter¬
sportverbandes Pfingsten in Arnheim . Mit
Rücksicht auf die in Deutschland herrschende Ar¬
beitslosigkeit ist der Festbeitrag für die Mit¬
glieder des deutschen Arbeiter -Turn - und
Sportbundes auf 2 holländische Gulden herab¬
gesetzt worden . Es soll außerdem versucht wer¬
den, Freiqu -avtiere (besonders für die Erwerbs¬
losen ) zu beschaffen. Meldungen für die Teil¬
nahme an dem Fest sind durch die Vereins-
l-eitungen an Heinrich Kettler , Dortmund , Flie¬
derstraße 48, zu richten.

In

Mdeiter -Kad-
und KrafLfrchrer-Sund.

sek . Aus dem Motorradklub der Jadestädte.
der am Donnerstag abgehaltenen Ver¬

sammlung erstattete in Abwesenheit des Dele¬
gierten Vorsitzender P . Uphoff den Bericht vom
Bezirkstag in Oldenburg , der beifällig ausge¬
nommen wurde . Sportgenosse A. Müller setzte
seinen Vortrag über die elektrischen' Anlagen
am Motorrad fort . Auch ihm blieb für die lehr¬
reichen Ausführungen Anerkennung nicht ver¬
sagt . Sodann wurden folgende Fahrten
festgesetzt: 19. April Nachmittagsfahrt zum
Wittmunder Wald , Start 2 Uhr ; 3. Mai Bor-
mittagstour zum Upjever , Start 8 Uhr ; 16.
Mai Teilnahme an der Bezirks -Wanderfahrt
zum Karl -Eeorgs -Forst , Start 8 Uhr . Der
Start erfolgt jeweils vom Klublokal „Siebeths¬
burger Heim ". Gäste stets willkommen . Für
Pfingsten ist eine Ausfahrt zum Teutoburger
Wald vorgesehen , zu der eine Unkostenbeihilfe
aus der Abteilunaskasse gewährt werden wird.

Abteilung Rüstringen . In der Mitglieder¬
versammlung am 8. April 1931 wurden folgende
Fahrten festgesetzt: Fahrten der Altgenossen -am
12 April nach Sillenstede , am 19. April nach
Zersl . am 26. April nach dem Lönsheim (Ab-
ichrten Müer drei Touren um 13 Uhr) . Am
3. Mai nach Schweinebrück. Abfahrt 10 Uhr.

Ortsgruppe Rüstringen . Unseren Mitglie¬
dern und Freunden zum Hinweis , daß am Don¬
nerstag , dem 16. d. M ., im Haus „Nordsee¬
strand" ein Vortrag „Mellu -m , -d -as Vogel-
par -adies an der Jade"  stattfindet . 116
prächtige Lichtbilder werden dem Vortrag ein-
gereiht . Eintrittsgsbühren werden nicht er>.
hoben . Unser Werbeabend ist besonderer Um¬
stände halber vom 23. April -auf Freitag , den
24. April , nach dem Gewerkschafts-Haus verlegt.
Anmeldungen für die Autotour am 26. April
nach Aurich-Wilhelmsfehn werden noch bis zum
Donnerstag , dem 16. April , entge-gengenommen.

Verernskrrlender.
Freie Wassersportvereinigung „Jade ". Miti-

woch, 1-5. April , abends 5.36 Uhr : Alle Kinder
zur Turnhalle Lessingstraße. Agu-arienbesich-
tigilng . Eintritt 16 Pf . — Donnerstag 7.36
Uhr Turnhalle Bremer Straße : Kursus für
alle Schwimmlehrer . Vollzählig erscheinen.
— Dienstag , 14. April , -und folgende Abende
von 5.36 bis 7.36 Uhr -und Sonntag , 19. April,
ab 7 Uhr morgens : Arbeitsdienst für das
Licht-L-uft-Bad . — Freitag , 17. April , -abends
8 Uhr : Jugendversammlung im Jugendheim.

Freie Turncrschaft Rüstringen . Heute , Montag,
-abends 8 Uhr, üben die Mufikspieler bei
Dekena . — Die llebungsstunden für Knaben
und- Männer beginnen am Dienstag um
6 Uhr , auf dem Sportplatz . — Vorturner¬
sitzung Mittwoch , 15. Äprrl , 8 Uhr , bei De-
ken-a. Zwei Vertreter der Fuß - und Hand¬
baller müssen daselbst erscheinen. — Freitag,
7 Ahr , Versammlung der Jugendhandball-
spie-ler bei Dekena.

ATB . Germania (Fußball -Abteilung ) . Spieler-
Versammlung am Dienstag , dem 14. April,
-abends 8 Uhr , bei Heinken („Siebethsburger
Hos") . Erscheinen sämtlicher Spieler Pflicht.

A .-T.- u. Sp .-V. Heppens . Sonnabend , den 16.
April , 26 Uhr : Mitgliederversammlung . —
— Mittwoch bzw. Freitag : Beginn der Turn¬
stunden Turnhalle Kirchreihe . — Donnerstag
abend alle Beteiligten zur Sprechchorprobe
Schule Siebethsburg.

Freie Krastsportvereinigung . Am Mittwoch , dein
15. April , beginnen die llebungsstunden für
alle Sparten wieder in der Turnhalle.

Freier Turn - und Sportverein Wilhelmshaven.
Am Sonnabend , dem 18. April , abends
8 Uhr , Mitgliederversammlung im „Werst¬
speisehaus " (kleines Beamtenzimmer ) . Dort¬
selbst um 7 Uhr abends Vorstandssitzung.

Freie Turnerschaft Rüstringen e. V . Die Turne¬
rinnen turnen am :Mittwoch , pünktlich 7.36
Uhr, in den „Lentralhallen " (früher „Fried¬
richshof") . Das Erscheinen aller Turnerin¬
nen ist notwendig . Der Leiter.

Für oea ! exi êr syonbeilage aeraaiworllich!
Hermann Werxhausen  Rüstringen.



-I n o

Aus dem Abbehauser
Gemetnberat.

Wenn im Eemeinderat die parlamentarischen
Ziegeln nicht mit der Genauigkeit überwacht
und beachtet werden, wie das in den großen
Parlamenten der Fall ist, so ist das verständlich
und dürste eine ersprießlicheArbeit im Sinne
der Allgemeinheit gewiß nicht beeinträchtigen.
Wan kann aber geteilter Meinung darüber sein,
ob nicht der Ernst und die Würde des Parla¬
ments darunter leiden, wenn durch eine un¬
geschickteLeitung des Vorsitzenden die Beratun¬
gen in lange „Klönschnäcke", die teilweise fami-
'liären Inhalts sind und mit den Tagesord¬
nungspunkten nichts zu tun haben, ausarten,
wodurch die oft knappe Zeit der Zuhörer, Be¬
richterstatter usw. und der Eemeinoeratsmit-
glieder selbst über Gebühr in Anspruch genom¬
men wird. Wer als „stiller Beobachter" die
letzte Sitzung miterlebt hat, glaubte einen
Stammtisch vor sich zu haben; zumal sich ein
entsprechendes Schild mitten auf dem „grünen

. Tische" befand und verschiedeneGemeinderats¬
mitglieder (auch der Vorsitzende) sich kräftig zu-
prosteten. Ja , gewiß, der Henkelpott fehlte nicht.
Von der Pritsche für die Zelle kam man auf die
Feuerwehr und von dieser wieder auf die Prit¬
sche, Als dann gegen 10.30 Uhr noch Lotterie¬
lose verkauft wurden, waren die Zuhörer sicht¬
lich froh, daß der Gemeinderat zum „vertrau¬
lichen Teil" überging. — Den Gemeinderats¬
mitgliedern selbst kann es nicht recht sein, daß
ihre im Dienste der Gesamtheit zu leistende
Arbeit unter diesen „Eindrücken" leidet und
glauben wir nicht zuletzt in derem Sinne zu
sprechen, wenn wir „bei der Sache zu bleiben"
bitten. —

Aus der Sitzung.
Zum ersten Punkt der Tagesordnung er¬

folgte die Verdingung  der gewöhnlichen
Unterhaltung der Fahr - und Fußwege der Ge¬
meinde. Interessenten dafür waren erschienen
und erfaßte die Ausverdingung mindestfor-
dernd. Weg Bullenweg-Nikolaushörne: Praß.
80 RM ., Weg in Hoffe: Bruns 70 RM ., Kloster¬
weg: von Nethen 137,80 RM ., Neuer Weg
(nach Abbehauser-Wisch) : Müller 110 RM .,
Zwickweg: Lohse 100 RM . Zwei Wegstrecken
am Mitteldeich: Höpken 160 RM ., Winterweg:
Haase 90 RM ., Schllttingsweg: Reinstrom 128
Reichsmark, Flurenpfad Mitteldeich: Höpken
SO RM ., Flurenpfad Ellwürden-Mittelweg:
Liibben 30 RM ., Flurenpfad Zwickweg: Lohse
100 RM ., Flurenpfad Jnfeld -Ziegelei : Lübben
18 RM . — In zweiter Lesung wurde die Er¬
dung eines Zuschlages zur Gewerbe¬
steuer  in Höhe von 300 Prozent beschlossen.
Vom Vorsitzenden'wurde bemerkt, daß von 100
Gewerbetreibenden innerhalb der Gemeinde 27
gewerbesteuerpflichtig seien. — Auswär¬
tige Auktionatoren  haben nach der Ge¬
werbeordnung für Viehauktionen in einer an¬
deren Gemeinde 60 RM . zu entrichten und gab
das der Firma Diekmann Veranlassung, in
einem Anträge den Eemeinderat zu bitten,
hier eine andere Regelung eintreten zu lassen.
Der Gemeinderat beschloß, bis auf weiteres
für Pferde und Rindvieh 3 RM ., für Kälber
bis zu 1 Jahre , Schafe und Schweine je 0,80
Reichsmarkfestzusetzen. — Für die Bekämp¬
fung der Feldmäuse  hat das Reich be¬
kanntlich 24 000 RM . bereitgestellt und hatte
der Gemeinderat dazu Stellung zu nehmen, in
welcher Form die Bekämpfungder Mäuse inner¬
halb der Gemeinde vorgenommen werden soll.
Aus Kreisen der Landwirte wurde aber er¬
klärt, daß sie seit langer Zeit keine einzige Maus
gesehen hätten, obwohl sie bald täglich auf dem
Felde tätig gewesen seien. Der Eemeinderat
kommt daraufhin zu der Auffassung, daß eine
Bereitstellung von Prämien usw. für die Ab¬
lieferung von Mäusen an die Bezirksvorsteher
nicht erforderlich ist. — Die Wegskommis¬
sion  hat die Eemeindewege besichtigtund den
Gemeinderat mitgeteilt, welche davon aus-
iesserungsbedürftig sind. Als dringend notwen¬
dig wird die Instandsetzung der Straße (280
Meter) von Msers bis zum Hause Ahting in
Moorsee und von Baumanns Gasthaus dis zum
Marktplatz in Abbehausen (SO Meter) und wei¬
terer kleiner Strecken bezeichnet. Weitere Stra¬
ßen und Wege befinden sich ebenfalls in einem
schlechten Zustande, jedoch können nach Ansicht
der Wegekommissiondiese Arbeiten dis zum
nächsten Jahre zurückgestellt werden. Die In¬
standsetzungskosten für 680 laufende Meter wür¬
den sich nach einer eingeholten Offerte auf 4373
Reichsmark belaufen. Insgesamt würden für
die Ausbesserungsarbeitenan Wegen und Stra¬
ßen 10 364 RM . Kosten entstehen. Die Arbeiten
sollen vorgenommen werden. — Als Zu¬
schlag zur Grund - und Gebäude¬
steuer  sollen 60 Prozent gehoben werden. —
Der Vorsitzende, Gemeindevorsteher Tantzen,
gibt bekannt, daß eine Revision der Ge-
meindekasse  erfolgt und ein Kassenbestand
von 33 468,97 RM . vorgefunden sei. Die Ein¬
nahmen betrugen 131120 RM ., die Ausgaben
67 RM ., zu denen 28 636 RM . Vorschuß für
Wohlfahrtszwecke und 31000 RM . Vorschuß für
Schulzwecke hinzukommen, so daß obiger Kassen¬
bestand verbleibt. Die Gesamtausgaben für
Wohlfahrtszwecke betrugen 3" 336 RM ., für die
Schule 46 000 RM . — Durch die letzte Sitzung

Zum ersten Male zur Schule.

Nun beginnt wieder die Schule, und mit großen Tüten voller Süßigkeiten belaüen ziehen
die kleinen Abc-Schützenund -Schützinnenzum ersten Male mit wichtiger Miene in das

ernste Gebäude.
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Pariser flpachenfeme.
Rache an einem Verführer.

In Paris  wird sich in den nächsten Tagen
Francois Vicente, ein berüchtigter Apache, we¬
gen Vergewaltigung und versuchtenMordes zu
verantworten haben. Seine Verhaftung stellte
einen Racheaktder Pariser Unterwelt dar, von
der ihm vorgeworfen wurde, daß er die 14-
jährige Schwester einer Apachenfreundin in
seine Wohnung gelockt und vergewaltigt hatte.

Nichtsahnend nahm Vicente vor kurzer
Zeit an einem der verrufenen „Familien¬

bälle " teil.
deren Besucher sich hauptsächlich aus Verbrecher¬
kreisen rekrutieren. Eben tanzte er mit seiner
Freundin einen Tango, als sich plötzlich fünf
Männer durch die Menge zu ihm vordrängten,
ihn umzingelten, laut rufend:

„Was hast du mit der kleinen Marcelle
getan ?"

Darauf zog Vicente wortlos einen Revolver
aus der Tasche und schoß drei Kugeln ab.

Einer seiner Feinde brach zusammen: die an¬
deren, und mit ihnen das gesamte Ballpubli-
kum, ergriffen panikartig die Flucht. Der Täter
ließ sich ohne jeden Widerstand von der Polizei
festnehmen und behauptete, in berechtigter
Notwehr gehandelt zu haben, denn die fünf
Burschen hätten ihm bereits seit Monaten ver¬
folgt. angeblich,

weil er sich mit der Freundin ihres im
Zuchthaus fitzenden Führers eingelassen

habe.
Es konnte indessen festgestellt werden, daß

er tatsächlichdie kleine Marcelle vergewaltigt
hatte. Außerdem bekundeten zahlreiche Zeugen
des Vorfalls, daß Vincente gar nicht angegrif¬
fen worden war. Deshalb wurde gegen ihn
die Mordklage erhoben, und nun wartet die
„Apachenwelt" von Paris den Beginn des
Prozesses ab, um dabei zu sein, wenn der ver¬
femte Vincente -abgeurteilt werden wird.

war der Gemeindevorsteherbeauftragt worden,
Offerten über einen Vorspannwagen für
die Feuerwehr  einzuholen . Die Brand¬
kasse will dafür 30 Prozent Zuschuß geben und
ist durch deren Vermittlung die Vorführung
eines Personenwagens, der 1000 RM . kosten
soll, erfolgt. Die Sachverständigen halten den
Wagen nicht für geeignet und lehnt der Ge¬
meinderat den Ankauf dieses Wagens ab. G.-M.
Müller (Soz.) stellte den Antrag, daß ein Wa¬
gen bei passender Gelegenheit angeschafst wird,
da der jetzige Zustand unhaltbar sei und es auf
die Gemeinde zurückfalle, wenn Brand aus¬
breche und die Feuerwehr nicht schnell genug
an die Brandstelle gebracht werden könne. Von
der Feuerwehr ließ Kanalaufseher Mengers
erklären, daß die Feuerwehr schlagkräftig sein
müsse und der Antrag auf Beschaffung eines
Vorspannwagens nach langer Ueberlegung ge¬
stellt sei. E.-M. Harms (bgl.) will aber erst
wissen, wie hoch die Kosten der laufenden Un¬
terhaltung , Versicherungusw. sind. Es wird von
der Linken darauf hingewiesen, daß es doch
nicht vorauszusehensei, wie hoch die Reparatur¬
kosten seien, ein Wagen „bei Gelegenheit" doch
trotzdem gekauft werden müsse. Trotzdem wurde
der nichtssagende Antrag Harms gegen die
Stimmen her Linken angenommen. — Für die
Eefangenenzelle  soll eine Pritsche an¬
gefertigt werden. — Seitens der Blinden¬
lotterie  sind der Gemeinde 40 Lose über¬
sandt, die zum Teil verkauft wurden. — G.-M.
Peters (bgl.) stellt den Antrag, die Wahllokale
zu vermehren, da die Anwohner in Abbehauser-
Groden erklärt hätten, sie kämen sonst nicht zur
Wahl. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß dieser Plan undurchführbar sei. Die Bür¬
gerlichen bitten um Abstimmung, damit nicht
gesagt werden könne, daß der Antragsteller seine
Schuldigkeit nicht getan habe. Dafür stimmten
nur zwei Eemeinderatsmitglieder. — Die um
7.30 Uhr begonnene Sitzung wurde um 10.30
Uhr vertraulich fortgesetzt.

Aus dem Vldendurger Lande.
Die Wahlleiter zur Landtagswahl.

Gemäß 8 7 Abs. 1 und 8 7a Abs. 1 des
Landtagswahlgesetzesund 8 21 der Landtags¬
wahlordnung wurden ernannt:

1. Zum Wahlkommissar im ersten Wahl¬
kreis (Landesteil Oldenburg) und gleichzeitig
zum Verbandswahlleiter der Ministerialrat
Zimmermann, zu seinem Stellvertreter der
Oberregierungsrat Dr. Fischer, beide in Olden¬
burg: *

2. Zum Wahlkommissar in zweiten Wahl¬
kreis (Landesteil Lübeck) der Regierungsrat
Dr. Ballin , zu seinem Stellvertreter der Re¬
gierungsrat Dr. gr. Beilage, beide in Eutin:

3. Zum Wah'lkommissar im dritten Wahl¬
kreis (Landesteil Birkenfeld) der Reg-ierungs-
oberamtmann Schley. zu seinem Stellvertreter
der Regierungsrat Jedding , beide in Birken¬
feld.

Meldet die Versammlungen an!
Auf Grund der vom Reichspräsidentenerlas¬

senen Notverordnung sind alle öffentlichenVer¬
sammlungen und Umzügejeder Art 24 Stunden
vor stattfinden anzumelden. In Oldenburg,
Delmenhorst und Rüstringen hat die Anmel¬
dung Lei der städtischen Polizei zu erfolgen.
In allen anderen Orten des Landesteils Ol¬
denburg bei den zuständigen Aemtern. Unsere
Parteifunktionäre werden aufgefordert, alle
derartigen Versammlungen und Veranstaltun¬
gen rechtzeitiganzumelden, da sonst ein polizei¬
liches Verbot erfolgen kann. Es ist zu empfeh¬
len, in allen Fällen die Anmeldung schriftlich
zu machen. Mitgiliederversammlungn unterlie¬
gen der Anmeldepflicht nicht . »

Der Mäusezuschuß bleibt in Berlin.
Bekanntlich hat das Reich für die Mäuse-

vekämpfung24 000 RM . zur Verfügung gestellt,
die aber nur dann her-gegeben werden, wenn
eine entsprechende Polizeiverordnung erlassen
und die Feststellung der Mäuseplage und die
Arbeiten zur Vernichtung selbst unter Aufsicht
erfolgen. Da aber die Mäuse über Nacht ver¬
schwunden sind, hat kein einziger Landwirt ein
Interesse mehr daran , daß die Mäusebekämp¬
fung auf seinem Grundstück betrieben wird. In
einer kürzlich in Oldenburg stattgefundenen
Versammlung, die sich mit der Mäusebekämp¬
fung zu beschäftigenhatte , wurde eine gleiche
Ansicht vertreten. Es dürfte deshalb als
zweifelsfrei anzusehen sein, daß das Reich den
bereitgestellten Zuschuß von 24 000 RM. nicht
zur Auszahlung zu bringen braucht.

NordwefweuNche
HundfAml.

Eine Fälschung.
U?I). Die Regierungs-Pressestelle teilt mit:

In einem Teil des Regierungsbezirks Aurich
wird von der Zentralstelle für das Preußen¬
volksbegehren ein Flugblatt verbreitet, in dem

ein Aufruf des Rates der Valksbeauftragten
vom 9. November 1918 mit der Ueberschrift
„Arbeiter! Soldaten ! Bauern ! An Alle!" ab¬
gedruckt ist, der verschiedene Versprechungenent¬
hält . Am Schlüsse des Flugblattes wird dis
Frage gestellt: „Sind diese Versprechungener¬
füllt worden?" Nach amtlichen Feststellungen
ist ein solcher Aufruf des Rates der Volks-
Leauftragten nicht ergangen. Das Flugblatt
stellt daher eine Fälschung dar.

Sande. Monatsversammlung de«
Arbeitsinvaliden. 'Die Ortsgruppe
Sande und Umgegend des Verbandes der Ar-
beitsinvaliden und Witwen Deutschlands hielt
ihre Monatsversammlung Leim Vereinswirt
ab. Neu ausgenommen wurden zwei Mitglie¬
der. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde
unter „Verschiedenes" über den zehnprozentigen
Steuerabzug der Werstunterstützung Stellung
genommen, da es kaum zu fassen ist, daß einem
Werstrentner, wenn er lediglich nur 60 bis 70
Reichsmark bezieht, welches für den Lebens¬
unterhalt bei weitem nicht ausreicht, noch
Steuern abgezogen werden. Vom Gauleiter
Schröder, Hamburg, ist hierzu mitgeteilt, daß
der Verband die nötigen Schritte getan habe.
Sicherlich stehen einem Werftrentner dieselben
Rechte zu, wie jedem in Arbeit Stehenden. Das
steuerfreie Einkommen für den Ehemann be¬
trägt 100 RM .. desgleichen für die Ehefrau
reichlich 10 RM .. somit ist zum größten Teil
ein - Fehlbetrag zu verzeichnen. Die nächste
Versammlung findet am 1. Mal , nachmittags
3 Uhr, in Neustdtgödens, „Hotel zur deutschen
Eiche", statt.

Emden. Wegen schweren Land -
fr i edens bru chs zu 7 Mon aten und
1 Woche Gefängnis verurteilt.  Das
Emder Schöffengericht verurteilte nach mehr¬
stündiger Sitzung den 33jährigen Arbeiter F.
aus Leer wegen schweren Landfriedensbruchs
nnd Bedrohung zu sieben Monaten einer Woche
Gefängnis. Bekanntlich war es im Januar
-dieses Jahres wegen Lohndifferenzon in den
BoekhoffschenBetrieben in Leer dadurch zu
Ausschreitungen gekommen, daß Streikbrecher
von Streikenden angehalten wurden. Schon
vor kurzem hatten diese Angelegenheiten einen
L-a-ndfri-edensbruchsprozeß vor dem Emder
Schöffengerichtzur Folge gehabt, dem jetzt ein
zweiter folgte. Der 33jährige Arbeiter F., der
in den Diensten der Stadt Leer steht und an
und für sich nichts mit der Streikangelegenh-eit
zu tun hatte, hatte sich an einer Zusammen¬
rottung in den Straßen Leers beteiligt. Die
Zeugenaussagen waren zum Teil sehr wider¬
sprechend. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Strafe von acht Monaten
und einer Woche Gefängnis, wogegen der Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dr. Meyer sich für Frei-
sprach aussprach. Das Gericht fällte dann das
oben angeführte Urteil.

Jeiiaenofie Moeeicke.
Als einer der lautesten Schreier gegen die

Sozialdemokratie gefällt sich der kommunistische
Reichstagsabgeordnete und frühere preußische
Landtagsabgeordnete Moericke. Kürzlich ver¬
unglimpfte dieser Schimpfbold unter dem
Schutz der Immunität in einer Reichstagsrede
die sozialdemokratischen Führer. Zur Belohnung
wurde er von Heckert und Dahlem, den Machern
der KPD .-Eewerkschaftsläden, mit der Füh¬
rung des kommunistischen Landarbeiterverban-
des betraut.

Wer ist Herr Moericke? Der „Landarbeiter",
das Organ des DeutschenLandarbeiterverban¬
des gibt auf diese Frage folgende erschöpfende
Auskunft:

„Moericke war während des Krieges in
einem Rüstungsbeirieb zu Halberstadt, in wel¬
chem Flugzeuge hergestellt wurden, als Werk¬
meister beschäftigt. Er war einer der schlimmsten
Antreiber, die es je gegeben hat. Er verlangte
von den Arbeitern Ueberstunden bis zum Zu¬
sammenbrechen. Wer nicht parierte oder sich als
Vertrauensmann der Freien Gewerkschaften
betätigte, wurde beim Generalkommanoo de¬
nunziert. Im Jahre 1917 wurde in dem er¬
wähnten Rüstungsbetrieb das tausendste Flug¬
zeug fertiggestellt. Aus diesem Anlaß hielt
Moericke auf dem Flugplatz eine Rede, die ein
einziges Bekenntnis zum Krieg war. Am Abend
des Festtages wurde das Ereignis noch beson¬
ders festlich im Hotel „Prinz Eugen" in Halber¬
stadt begangen. Bei dieser Festlichkeitwar es
wiederum Moericke, der als Festredner Wilhelm
den Letzten nach einer schwülstigen Rede hoch¬
leben ließ. Es ist von dieser Feier noch eine
Photographie vorhanden. Kaiserhochredensind
von Moerickenoch kurz vor dem Zusammen¬
bruch in „Königs Hotel" gehalten worden."

Der „Landarbeiter" schildert dann, wie sich
Moerickespäter in die Arbeiterbewegung ein¬
geschlichen hat . Auf dem Umweg über die USP .,
die ihn abschüttelte, wurde er Bezirkssekretär
bei der KPD . Während seiner Tätigkeit in der
Arbeiterjugend soll einiges Geld an seinen
Fingerspitzen kleben geblieben sein. Veim Ein¬
zug der Reichswehr in Halberstadt verschwand
er, ohne daß ein Grund vorlag, und versteckte
sich im Schilf eines Sumpfes.



1 N

Hier findet der Prozeh gegen den Massenmördervon Düsseldorfstatt.

(Oben: Die Polizeiunterkunft in Düsseldorf. Unten: Die Anklagebank wird eingebaut.) —>
Am 13. April beginnt in Düsseldorf der Sens ationsprozep gegen den Massenmörder Kürten,
der infolge des Massenaufgebots von Zeugen, Sachverständigen und Pressevertretern in die

Turnhalle der Polizeiunterkunft verlegt werden muh.

Nicholas Longworth s.
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Der Piänden ! des Repräsentantenhauses der Konteradmiral Richard Förster,  der inh 1
Vereinigten Staaten , Richolas Longworth, vergangenen Jahr das deutsche Flotter« !

ist erner Lungenentzündung erlegen. geschwaderbeim Besuch in Spanien kon« ^
mandierte, erhielt vom König von Spanien
das Grohkreuz des Marineverdienstordens

verliehen.

Die Waldlaufmeisterschaftender Reichswehr.

Aum Abschluh der russischen Industrie -Aufträge
für Deutschland.

Mord auf Wunsch
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Pjataköw,  der Leiter der sowjetrussischen
Staatsbank , verhandelt zurzeit in der Ber¬
liner Sowjet-Vertretung mit der deutschen
Regierung und den Vertretern der Industrie
über die endgültige Regelung des 300-Mil-
lionenkredits und die Verteilung der Auf¬

träge.

Der Tapeziergehilfe Fischl erschlug den
Budapester Weinhändler Steinherz auf des¬
sen Verlangen, damit die Gattin von Stein¬
herz die hohe Lebensversicherung ihres
Mannes ausgezahlt bekäme. Fischl konnte

nunmehr in Wien verhaftet werden.
(Gefreiter Schönfelder, der Sieger im 10-Kilometer-Lauf, geht durchs Ziel.) — In Wilns¬
dorf bei Berlin wurden die diesjährigen Heeres-Waldlaufmeisterschaftenausgetragen. Den
Sieg im 10-Kilometer-Lauf errang Gefreiter Schönfelder vom 17. Reiterregiment mit der

Zeit von 33 Minuten 37 Sekunden,

Das neue Geld des Vatikan-Staats.

1

Die ersten Eeldmünzen des Vatikans, die
jetzt in Umlauf gesetzt wurden. Die Ent¬
würfe stammen von dem bekannten italieni¬
schen Bildhauer Mistruzzi. Die Münzen sind
aus Gold. Silber . Nickel und Kupfer und
geniehen überall in Italien gleiches Recht

wie das italienische Geld.

Sie flog einen neuen Weltrekord.

Die Amerikanerin Frankie Renner
stellte mit einer Höhe von 10 000 Meter
einen neuen Höhenweltrekord für Frauen
auf. Mih Renner ist 30 Jahre alt und als

Verkäuferin im Flugzeughandel tätig.

Wolf Hirth bei der Ankunft in Berlin.

Der berühmte Stuttgarter Segelflieger, der
zuletzt durch seine kühnen Segelflüge über
die Wolkenkratzer von Neuyork von sich
reden machte, ist von drüben wieder nach
Deutschland zurückgekehrt, um dis Leitung
der schlesischen Segel-Flugschule Grunau zu

ibernehmen.
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IaLettSdiische Umschau
Ein neues Wasserflugzeug„V. 2003". Das

Flugzeug war vor etwa zwei Wochen in seinen
Einzelteilen hier eingetroffen und von den
Focke-Wulf-Werken zusammengebaut worden
Es hatte am Sonnabend um die Mittagsstunde
von der Ablaufbahn aus, einen Proberundflug
ausgeführt. Derselbe ist zur Zufriedenheit aus¬
gefallen, denn von da aus flog das Flugzeug
seewärts nach Travemünde ab. Das Flugzeug
hatte statt des einfachenPropellers einen Dop¬
pelpropeller (sogenannten Kreuzpropeller) und
vor den Fliegersitzen sah man Glas -Windfän-
ger, ähnlich wie bei den Autos, die ohne Ver¬
deck(Limousine) fahren. Dem Vernehmen nach
soll das Flugzeug hauptsächlich den Luft-Sport¬
zwecken dienen.

Der Finder möge sich melden. Ein kleiner
Junge hat in der Hafenstratze, Ecke Kaiserstratze,
eine braune Geldbörse mit 9,1V RM . verloren,
die einer armen Familie gehört. Der Finder,
ein junger Mann, welcher erkannt worden ist,
wird gebeten, die Geldbörse Hafenstratze5, II . r.
gegen Finderlohn ubzugeben.

Der Schulbeginn für Abcschützen. Der Wil-
helmshavener Magistrat teilt mit : Für die neu
eintretenden Schüler und Schülerinnen beginnt
der Unterricht am 14. d. M. in der Oberreal¬
schule und, Mädchenmittelschule vormittags
8 Uhr und in der Königin-Luise-Schule und in
allen Volksschulen vormittags 9 Uhr.

Von der Neichsmarine. Artillerieschulboot
„Fuchs" verließ Sonnabend um 22 Uhr Wil¬
helmshaven, traf am Sonntag früh in Hörnum
ein und kehrte am gleichen Tage um 17 Uhr
hierher zurück. — Fischeretschutzboot„Zielen" ist
am 12. April vormittags in Trangisvaag auf
den Faröer-Jnseln eingelaufen und heute vor¬
mittag von dort wieder in See gegangen. —
Das dänischeLeuchtseuerschiff(Regierungsfahr-
zeug) „Argus" passierteam 11. April 15,40 Uhr
Cuxhaven elbeaufwärts zur Fahrt durch den
Kaiser - Wilhelm - Kanal . — Vermessungsschiff
„Meteor" beabsichtigt heute Kiel zu verlassen
zur Fahrt nach Wilhlmshaven. Poststation ist
bis auf weiteres Wilhelmshaven. — Die 4. Tor¬
pedoboots- Halüflottille mit den Booten „Alba¬
tros", „Möwe", „Greif" und „Falke" passierte
Sonnabend mittag Cuxhaven elbeaufwärts auf
dem Wege nach der Ostsee und machte abends
im Kieler Hafen an der Tirprtzmole fest. Heute
wird die Halüflottille Kiel wieder verlassen.

Aus dem Turnverein „Einigkeit". Der Ver¬
ein veransteltete am letzten Sonntag in ' seiner
Turnhalle an der Flensburger Straße seine
diesjährige Schulentlassenenfeier. Das Pro¬
gramm wurde im Rahmen eines Turnabends
abgehalten. In rascher, ununterbrochener Rei¬
henfolge wurden den erschienenenAngehörigen
und sonstigen Interessenten die im Verein ge¬
pflegten Leibesübungen gezeigt. Den Haupt¬
teil des Programms nahm die Jugend für sich
in Anspruch. Oberturnwart K. Sievert hielt
nach Beendigung der Vorführungen eine An¬
sprache. in der er die Schulentlassenenermahnte,
auch weiterhin der Turnsache treu zu bleiben
und überreichte ihnen im Namen des Vereins
sin kleines Geschenk.

Aus dein biochemischen Verein „Selbsthilfe".
Die Versammlung des biochemischen Vereins
„Selbsthilfe Heppens fand, wie uns berichtet
wird im Vereinslokal „KyMäufer " statt. Das
Andenken des verstorbenen Mitgliedes, der
Frau des Bäckermeisters Snoeck, Aldenburg,
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Die Tagesordnung wurde glatt erledigt. Aus¬
genommen wurden 13 neue Mitglieder. Unter
Lereinsangelegenheiten wurde der Sterbehilfs-
dienstkasse des Vereins Erwähnung getan und
bekanntgegeben, daß am 18. April das dies¬
jährige Stiftungsfest im „KyMäufer" statt¬
findet.

Vom Hafen. Eingelaufen ist heute vor¬
mittag der Segler „Perle " mit einer Ladung
Mufchelsand aus See. Ausgelaufen sind heute
vormittag Lotsendampfer „Lotsenkommandeur
Krause" nach See und Dampftonnenleger
„Mellum" zu Vetonnungsarbeiten. Seezeichen¬

fahrzeug „Schillig" ist heute nachmittag nach
Wangerooge in See gegangen. Werftdampfer
„Juist" ist Sonnabend abend nach Brunsbüttel
ausgelaufen.

Wetter für den 14. April. Südwestliche
Winde, wolkig bis bedeckt. — Hochwasser ist um
11.15 Uhr und um 23.30 Uhr.
Aus dem iadeftödMihen Sport.

t . MSB . Liga — Frista-Oldenburg Liga
2 : 2 (2 : 2) (2 : 0) nach Verlängerung. Ecken¬
verhältnis 8 : 4 (5 : 4 (4 : 2). Eine große Zu¬
schauermenge hatte sich eingefunden, um dem
Auslcheidungskamps beizuwohnen. Die erste
Halbzeit stand im Zeichen einer leichten Ueber-
legenheit der Einheimischen. Gleich zu Anfang
der zweiten Spielhälfte erzielte ver Mittel¬
stürmer ein drittes Tor für seine Farben. Auf
Protest des Linienrichters wurde die Entschei¬
dung des Schiedsrichters wegen Abseits rück¬
gängig gemacht. Die Oldenburger Gäste kamen
nun etwas mehr auf und schossen vier Minuten
vor Schluß der regulären Spielzeit das Aus¬
gleichstor. Die Terminnot machte eine Verlän¬
gerung von zweimal 15 Minuten erforderlich.
Torgelegenheiten konnten aber beiderseits nicht
ausgenutzt werden. Damit ist ein werteres
Spiel notwendig geworden. Wahrscheinlicham
kommenden Sonntag auf dem VfV.-Platz in
Oldenburg. Das Resultat wurde dem Spiel¬
verlauf durchaus gerecht.

Frista Liga — Sportverein Oldenburg Liga
3 : 3 (2 : 2). Das Spiel mußte unbedingt ge¬
wonnen werden. Leider kommen die Friesen
nunmehr um den Abstieg nicht mehr herum.

Polizei 1 — BsL. 1 3 : 2.
MSB . Jugend — 2. MAN. 1 3 : 1 (1 : 1).

Eine prachtvolleLeistung des Llauweißen Nach¬
wuchses.

Frista Jugend — Polizei Jugend 5 : ll (2 : N).
Mit Klassenunterschiedwurde die Polizei be¬
zwungen.

Zum Spiel WSB. Res. — Polizei 1. Die in
der Freitagausgabe gemachten Ausführungen
eines Interessierten können nicht unwider¬
sprochenbleiben. Der Einsender versucht den
Schiedsrichter von aller Schuld reinzuwaschen
und stellt ihm überdies noch das Zeugnis aus,
korrekt gehandelt zu haben. Ohne näher auf die
einzelnen Auslassungen ernzugehen, ist festzu¬
stellen, daß ein energischer  Schiedsrichter
Ungezogenheitender Spieler mit Platzverweis
bestraft und ungebührliches Benehmen der Zu¬
schauer durch Spielabbruch unterbindet, bis
Entfernung der Störenfriede durch die vorge¬
schriebenePlatzkommissionerfolgt ist. Warum
hat der Unparteiischevon diesen ihm zu Gebote
stehenden Machtmitteln keinen Gebrauch ge¬
macht? — Also ist nicht an der Tatsache zu
rütteln , daß der Unparteiische durch unange¬
brachte Nachsicht die Gemüter der Zuschauer in
Wallung brachte, die Spieler zu Un¬
sportlichkeiten verführte  und somit
Ursache und Wirkung auf einen gleichen Nenner
brachte. Oder glaubt der Herr Einsender, daß
unter der Leitung von Schameitat-Bremen oder
.Schulte-Oldenburg das Spiel einen derartigen
Verlauf genommen hätte?

Hans Timm.

Gattspiel in der Handballs -Klasse.
x. v . Jahn -Wilhelmshaven — Cloppenburg

12 : 4 (8 : 2). Die beiden Mannschaftenstanden
sich am Sonntag vormittag auf dem Haarenejch-
Ptatz im Vorspiel gegenüber. Gleich nach dem
Anpfiff sah es so aus, als ob Llovpenburg leicht
überlegen spielte. Doch Jahn fand sich sehr rasch
und ging sofort mächtig ins Zeug, es folgten
bald kurz hintereinander drei Tore für Jahn.
Gleich danach konnte der Halblinke von Jahn,
der zweifellos ein fabelhafter flinker Spieler
war. das vierte Tor einsenden. Cloppenburg
war zäh und sprelfreudig und gab das Spiel
noch nicht auf, der Halbrechtevon Cloppenburg
spielte gut und brachte auch das erste Tor für
seine Mannschaft ein. Einen einzelnen Spieler
von Jahn -Wilhelmshaven hervorzuheben hält
schwer, da jeder Spieler über ein gutes Können

verfügte. Hier war der Mittelläufer ein sehr
guter Spieler. Er zeigte sich noch in alter Form
und verstand sich mit seinen Nebenteuten recht
gut. Der Mittelstürmer hatte das Spiel sehr
gut verteilt. Fangstcherheit und ruhig über¬
legtes Ab- und Zuspiel konnten bei der Wil-
helmshavener Mannschaft gefallen. Um die
Halbzeit stand das Spiel 8 : 2 für Jahn . In
der zweiten Spielhälfte schonte sich Jahn für das
Endspiel, daher kam es, daß Cloppenburg noch
zwei weitere Erfolge erzielen konnte. Cloppen¬
burg mußte aber doch noch auf sich nehmen, daß
ihre Tore noch eine zweistelligeZahl bekamen.
Der Schiedsrichterkonnte das Spiel total nicht
leiten.

Jahn -Wilhelmshaven — OTV. 5 : 10 (5 : 5).
In dem Endspiel brachte OTB. in zweimal zehn
Minuten Spielverlängerung den Sieg sicher an
sich. Nach dem Anwurf begannen sofort flotte
Angriffe auf beiden Seiten. Die Gegner waren
sich vollkommengleichwertig. In der zweiten
Spielhäkfte kämpfte Jahn nur noch mit zehn
Mann, hielt aber trotzdem das Spiel noch sehr
gut, so daß am Ende der ersten Spielzeit der
Kampf 5 : 5 stand. Erst nach der Verlängerung
mußte der Mittelstürmer ansscheiden, so kam es
daß die Oldenburger Len Sieg über die stark
geschwächte Mannschaft sicher an sich nehmen
konnten. Hoffen wir, daß es in der nächsten
Spielserie anders wird und den Hiesigen For¬
tuna etwas mehr lächelt.

Schiffahrt und Schiffbau.
NorLenhamer Fischdampfer- Verkehr. Zum

Markt gewesen heute: „Bredebeck", Kapt. Gro¬
newold, von Island in Geestemünde: „Präsi¬
dent Mutzenbecher", Kapt. Strenge, vom Weißen
Meer in Geestemünde: „Delmenhorst", Kapt.
Kiel, von Island in Geestemünde: „Würzburg",
Kapt. Fürth , von der Nordsee in Geestemünde:
„Linz", Kapt. Fresse, vom Weißen Meer in
Geestemünde: „Schleswig", Kapt. Heineke. von
Island in Geestemünde: „Berlin ", Kapt. Ren¬
ken, von der Nordsee in Geestemünde: „Fürth ",
Kapl Otto, von Island in Altona : „Fre :-
burg", Kapt. Schmidt, von Island in Aberdeen:
„Karl Kühling", Kapt. Schütte, von Island in
Aberdeen: Abfahrt heute: „Nürnberg". Kapt.
Lucht, nach der Nordsee: „Fürth ". Kapt. Otto,
von Altona nach Island.

Aus dem ONerrvurger Laude.
Schwurgericht Oldenburg.

Bei dem heute begonnenen Schwurgericht
führt in vier Fällen Landgerichtspräsident
Bothe, in zwei Fällen Landgerichtsrat Dr.
Mendelsohn den Vorsitz (erste und letzte Ver¬
handlung). Als Beisitzer ist von auswärts
diesmal nur ein Jurist , Amtsgerichtsrat Cropp
aus Jever hinzugezogen (letzte Verhandlung)
Im übrigen sind beisitzende Richter: Land¬
gerichtsrat Goens und Landgerichtsrat Dr.
Hoyer in den beiden ersten, Landgerichtsrat
Lührs und Assessor Weitzel im dritten, Land¬
gerichtsrat Bandy und Assessor Weitzel in den
beiden folgenden Fällen und Assessor Harms im
letzten Falle. Die Anklage vertritt im ersten
und vierten Falle Staatsanwaltschaftsrat
v. Döllen, im zweiten Falle Generalstaatsan¬
walt Riesebieter, im dritten und fünften Falle
Staatsanwaltschaftsrat Fortmann und im sech¬
sten (letzten) Falle Oberstaatsanwalt Wilde.
Für keine der Verhandlungen dürften Einlaß¬
karten ausgegeben werden.

Zetel. Am Mittwoch Parteiver¬
sammlung.  Die SPD . Zetel hält am Mitt¬
woch, abends 8 Uhr, bei Gastwirt Meyer eine
Mitgliederversammlung ab. Dazu sind auch
Freunde der Bewegung herzlicheingeladen.

Zetel. Folgenschwerer Zusammen¬
stoß zweier Radfahrer in der Nähe
des Bahnhofs an der Hauptstraße.
Als ein Radfahrer einem Kraftwagen aus-
weichenwollte, fuhr er mit voller Geschwindig¬
keit gegen einen aus entgegengesetzter Richtung
kommendenRadfahrer . Beide kämen zu Fall
und erlitten erheolicheVerletzungen. Einer wurde
mir einem Beinbruch und einer Eehlrn-erschüt-

terung sofort ins Krankenhaus überführt, wo
er noch hoffnungslos darniederliegt. .Der
andere konnte nach Anlegung von Notverban»
dorr feine nahogelegeneelterlicheWohnung aus¬
suchen. Beide' Räder wurden vollständig zsr-
trümmert.

Vermischte Notizen. Die Neu Yorker
Sittenpolizei  ist aufgelöst und mit voll¬
ständig neuem Personal reorganisiert worden.
Entgegen dem bisherigen Brauch wurde für
die Zukunft die Verwendung von Spitzeln
strengstens untersagt. Man hofft, dadurch die
Hauptyuelle der bisher in der Sittenpolizei
zu verzeichnendenKorruption unterbunden zu
haben. — In Vielefeld  hat die WäschesaLrrk
Ernst Käst AG., die zurzeit eine Belegschaft von
259 Köpfen unterhält , die 40-Stunden -Woche
eingeführt. Da zugleich auch eine Ausdehnung
der bisherigen Produktion beabsichtigtist, wer¬
den etwa 10V Arbeitskräfte mehr eingestellt wer¬
den können. Die jetzt in der Fabrik beschäftigten
Personen erlerden durch die Kürzung dm: Ar¬
beitszeit einen Lohnausfall von etwa l5 bis 18
Prozent. — In der GemeindeProkuplie ist die
älteste Frau Jugoslawiens, eine Bäuerin , rm
Alter von 127 Jahren  gestorben. — In
Friedrichshofen ist „G ras Zeppel  r n,  der
am Sonnabend vor 7 Uhr Kairo wieder ver¬
lassen hat und feine Rückfahrt über Griechen¬
land, Jugoslawien und Oesterreich machte, heute
morgen um 7 Uhr glatt gelandet.

Silberne Hochzeit. Das Fest der silbernen
Hochzeit begehen am morgigen Dienstag : Ehe¬
leute Gerd Kleen  und Frau , Vismarckstr. 177,
Ehepaar Robert Fresse  u . Frau , geb. Seeger,
Kanalstraße, und die Eheleute Rudolf Heeren
und Frau , Hafenstratze5. sämtlich ,n den Jade-
städten wohnhaft.

Reichsbund. Das Leiden ist eine Verhär¬
tung im Ohr, die auch ohne Kriegsteilnahme
hätte eintreten können. Es wird Ihnen schwer
fallen, zu beweisen, daß das Leiden nur auf
die Kriegsstrapazen zurückzusühren ist.

MveMdMOb
MrssmNgeßsKesOetterr.

Sozialistische Arbeiterjugend. Zentrale : Mon¬
tag wichtige Funktionärsitzung, 8 Uhr. Diens¬
tag übt um 7.30 Uhr der Sprechchor. Mitt-
w«h Mitgliederversammlung. Freitag . 7.30
Uhr. Turnhalle. Sonnabend, 8 Uhr, Sprech¬
chor. — Gruppe Ebert : Dienstag, 8 Uhr,
Wanderkommission im „Volksblatt". Don¬
nerstag „Oeffentliche Wirtschaftsfragen".
Sonntag Liederabend. — Gruppe Bebel:
Donnerstag, 8 Uhr. Vortrag über die Kul¬
turbestrebungen der Arbeiterbewegung.
Sonntag Fahrt zum Wildkamp. Kosten
(35 Pf .) können auf der Fahrt bezahlt wer¬
den. Treffen 7 Uhr am „Volksblatt".
Abends, 8 Uhr, Liederabend. Liederbücher
miibringen. — Jüngeren Gruppe (Kurt Eis-
ner) Mittwoch, 8 Uhr, Fahrten - undErzäh-
lungsabend. Sonntag Spaziergang. Tref¬
fen 2 Uhr Heim Bant . — Gruppe Matteotti
Donnerstag Pionierabend. Sonntag Heim¬
abend.

MWSvarmer
SMvmrz - MM - GiM.

Riistrmgen-Wilhelmshaven. SF . - Abt.  Diens¬
tag, 14. April, 7 Uhr abends, „Central¬
hallen". — Jungbanner.  Montag , den
13. April, abends 6 Uhr : Sportplatz Heppens.
Freitag , 17. April, abends 7.30 Uhr: Turn¬
halle Lessingstraße.

Reichsbannerkapelle. Dienstag, den 14. April,
pünktlich 7 Uhr, Blasprobe im „Eewerk-
schaft shaus" ._ — _ '

Für die Schrifliettung verantwortlich Josef
Kliche.  Riistringen . — Druck und Verlag:

Paul Hug  L Co  Rüstungen

OldeirbrtVs
Die unteren Räume in der bisherigen Polizei¬

wache Iohannisstraße 85 sind auf sofort als
Geschäftsräume oder als Wohnung zu ver¬
miete «. Auskunft im Rathaufe , Zimmer 20.

Oldenburg , den 7. April 1931.
Stadtmagistrat.
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Montag , 13. April,

- „Die Verschwärung
des Fiesko zu Genua ".

Dienstag , 14. April,
7.45 bis 10.30 Uhr : L 29
„Der Wildschütz'

Mittwoch, 15. April,
3.30 bis S Uhr : Aus-
Wärtigen-Vorst. Nr . 14
„Mignon ".

7.45 bis 10.30 Uhr:
„Der Vogelhändler".
Donnerstag , 18. April,

7.45 bis 10.15 Uhr : L
29 „Fidclio".
^ Freitag , 17. April,
7.45 bis 10 Uhr : 0 28
„Freie Bahn dem Tüch¬
tigen".

Sonnabend , 18. April,
7.45 bis 10.30 Uhr : O
29 „Der Wildschütz".

Sonntag , 19. April,
4.15 bis 8.30 Uhr:
„Freie Bahn dem Tüch¬
tigen".

7.30 bis 10.15 Uhr:
„Der Bogelhändler".

«ollLN
Sie I

inserieren dann berück¬
sichtigenSie im eigenen
Interesse das weitver¬
breitete „Volks biatt " ,

MW : LllllillWWÄ.
Die Wählerlisten für die am Sonntag , dem

17. Mai d. I .. stattfindende Landtagswahl siegen
vom 17. April bis 24. April 1931, beide Tage ein¬
schließlich, und zwar Werktags von 8 bis 1 Uhr
vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags , am
Sonntag ' von 10 bis 12 Uhr vormittags im Ge¬
meindebüro aus.

Wer die Listen sür unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann dies bis zum 24. April d. I.
einschließlichbeim Gemeindevorstand oder einem
von ihm Beauftragten schriftlich anzeigen oder
zur Niederschrift geben. Soweit die Richtigkeit
der Behauptungen nicht offenkundig ist, müssen
Beweismittel beigebracht werden.

Borgstede, den 10. April 1931.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

D. Willen.

6sWÄ8vflSk18 glltS

Leinen PiMlspveii
meist uistsr 10  Kilo,
kaufen 2u jsclsr 2si1

psiii IMS L co.

llesslnsvoirsrnrsudea
Scharniere , Tür-

und Kastenschlösser
Karl Nagmis Lekirmer,
Kohlenzunge Süduser.

Telefon 149

Levendr
Scholle«

am Schlachthvsul K.-W.
Brücke angekommen.

Fußball - und Handball¬
schuhe gut und billig!
Joseph Hesse,

Müllerstraße 21.

vm rrbmlmii ! ie Milizen

LA Isekiss , Kkeums , <3Iekt , ^ Ise-
vsn - ocise IViuskelsekmerren
mit kürcbtsriicksn (Zualen an dis Oskabrsn der
Krankheit mahnen , dann ist es höchste Zeit , etwas
kür dis Gesundheit ru tun.

Osk <§pruns über cksn vsrbaöksn . Züdallsv güüokk

wenn 8is uvssr unvergleichliches , ärrtiivb
swpkoiüsnss „ KOsums -prÄparat " Lehmen.

(Lest .: Lspiphso . ä.o. phenxl . ekln , klole. glxotzr. pdesph.
natr . glnoov. lock.)

Vorbei stock äis Tags ckesI-eicksns; -lugsvck, k'rlsods nnä
I -sistuvgskäbigkeitbskrsa sedvsil rmrüek. Logersgtäured
ckls heilsame Wirkung kann sieb cker sobwerrbekrsits
Lörpsr vviscksrselbst ckurob ungehemmte natürliche Ls-
rvegung gegen ckig im Llut bsünälivben beiixts vebrsn,
Lsrsetrungsseklaeken unck Harosäurs -lliiekstäncks aus
eigener Uralt aussebeicken. Nacken 81s einen Versuch,
noch beute . Oer Urübiing , ckie Leit ckes neuen Läktsauk-
dauss ist ckaru denkbar günstig.
Unser Präparat ist giktkrei, vollkommen unscbäckliod, von
Autoritäten giänrsnck begutachtet unä bequem in Kapseln
sinrunedmen . Begeisterte Dankschreiben solcher , ckie
von ihrem Osicksn gänzlich bskrsit wurden , liegen vor.
Lsrrtlicko Literatur gratis.
Versand des Präparates (KN. 5.50) gegen llaebnabmeodsr
Voreinsendung durod dis Versandapotboks.
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Montag , den 13 . April , 20 Uhr,
im „Werftspeisclmus"

s
Tagesordnung:

>.MMMM imM . «Ni, die
AMliden dei ' . .
Res. Reichstagsabgeordneter Gen. Hünlich.

L Aufstellung der Kandidaten für die Reichs-
Parteitags -Delegation.

3. Parteiangelegendeiten.

Bekanntmachung.
Am 1. Mai 1931 (Res.-Tag 2. Mai ) ist das auf¬

gespülte Gelände bei Fort Heppens und der Deich
vor dem Fort , etwa von der Standorts -Schwimm¬
anstalt bis zur Rampe bei der Strandhalle „See¬
blick", in der Zeit von etwa 9 bis 16 Uhr wegen
Abkommschießenaus Batterie Heppens polizeilich
gesperrt.

Festungskommandantur Wilhelmshaven.

R üstviirgeir.

Die Bauarbeiten  für die Aufstockung der
Werkstatt des Betriebsamts an der Mitscherlich¬
straße werden hiermit öffentlich ausgeschrieben.
Verdingungsunterlagen sind gegen Zahlung von
1.— RM . im Rathaus . Zimmer 190, erhältlich
Die Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen am Mittwoch, dem
22 April d. I ., vormittags 11 Uhr , daselbst ein¬
zureichen.

Rüstringen , den 11. April 1931.
Stadtmagistrat. — Hochbauamt.

Mlkili-MMü-SAle
Rüstringen.

Beginn des neuen Schuljahres : 11. April 1931.
Ausnahmeprüfungen : 8Uhr für das Turnseminar,
10 Uhr sür die Sexta bis Obertertia , 11 Uhr für
Untersekunda , Frauenschule und Seminare.

Die Schulleitung.
Studiendirektorin Dr . Eggerking.

Wlkimr MdemMit«
AMr . 80, FeM . M.

ZWiMMeMMg
Am Dienstag , dem 14. April 1931, sollen fol¬

gende Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden:
1. Nachmittags 3 Uhr Deichstrich22 — 1 Auto,

Marke Pfaffnier , Fabriknummer 19826.
2. Nachmittags 4Uhr im Auktionslokale im Amts¬

gericht Rüstringen:
a) 3 Tresen , 2 Regale, 1 Rola mit Zubehör,

1 Nähmaschine, 1 komplettes Schlafzimmer.
1 Büfett (eiche), 1 Schreibtisch, 1 Vertiko,
ISpiegel mitSchrank , lTischmitlStühlen,
2 Teppiche. 1Wäschemangel, 1Flurgarderobe
1 Kleiderschrank, 1 Vitrine , 1 Sofa , 1 Kon¬
trollkasse, 12b Pakete Seisenpuloer a ff? Pfd.
und. 23 Pakete ä 1 Pfd . Stärke , 1 Regal mit
Schubkasten, 1 Chaiselongue , 1 Rauchtisch,
1 Stuhl.

b) 1 Grammophon mit 7 Platten , 1 Flurgar¬
derobe, 48 Glas Kapern , 37 Dosen Oel -Sar-
dinen , 75 Paar Damenschuhe.

Die unter 2b aufgesührten Gegenstände wer¬
den bestimmt verkauft.

Bartel , Obergerichtsvollzieher.

Linoleum MvLtwpponftttfe«
Holzpantoffeln , Segeltuch , Dampfyentile , Riemen¬
scheiben, Badewannen , Drahtgitter , Drehstrom-
Motore 220/380V. 1 u . 2 u. 2b 18 ., Bleche, Tanks,

Eisenschränke usw.
vs » I PIsgnus Selil » i «ie » >

Kohlenzunge , Süduser . Telefon 149.

Verein
krisis

Mittwoch, den lb. d. M.,
abends 8 Uhr,

im „Werstspeisehaus"

UMIIMlkllg
mit LiWildM

Referent : Vereinsbera¬
ter HerrZerner .Nur für
Frauen . — Gäste will¬
kommen. Der Vorstand.

Kellner
für einige Wochentage
gesucht. Off. u . V. 5698
an die Exped. d. Bl.

Suche zu Mai
ein  Mädchen,

welches schon in der
Landwirtsch. tätig war.
A. Jacobs, Landwirt,

Bakenhausen b. Hooksiel.

Stellengesuche
Jg . Frau ohne Anh. s.

Stelle als Haush., evtl,
auch a. d. Lande. Zu
erfragen bei Marsinski,
Heinestraße 14.

Installateur u. Klemp¬
ner mit eig. Werkzeugs.
Stellung , gleich w. Art.
Zu erfragen in der Ex¬
pedition dieses Blattes.

Riesen-Scheckenmit 6
Jungen (5 Wochen alt)
zu verlausen . Schmidt¬
straße 14, 1 Tr . links.

Sriileier 15  pk.
(Barnevelder u. Whan-
dottes)._ Cafs Peters.
Schöne Erbsensträucher

zu verkaufen.
Helenenstr. 9, Heppens,

Hinterhaus.
Bruteier (rebhuhnfarb.

Italiener , Weiße amerik.
Leghorn) von erstklassig.
Zuchtstämmen billig zu
verkauf. Joh . Wübben-
horst, Adolfstraße3.

Eine Puthenne
preiswert zu verkaufen.
Fredeborgstr . 3, Part . l.

billig zu verkaufen.
Erenzstraßs 1b, Part . r.

Zwei belgische Häsinnen
mit großem Stall billig
zu verkauf. Rüstringen,
Gottorpstratze 19.

Sklitsjer
(weiße Reichshühner).

Klün,  Zetel.
Bruteier

(Weiße Reichshühner).
Mitscherlichstraße 1,

2. Etage rechts.
Gut erh. Kinderwagen

zu verkaufen.
R. Friedrichs,

Hasenstraße 7, Part , r.
Kinderwagen, -Stuben¬

wagen und Kinderstuhl
zu verkauf. Jimkowiak,
Nordstraße 21.

DKW.-Motorrad (200
ccm), Luxusmod ., eine
Laute (Marke Tannhäu¬
ser) preisw . zu verk. Zu
erfr. in der Exp. d. Bl.

§/e bssks/iso sr/s-es/sm,oc'ö/M/sc/M
tl/e/Al// - l/kst/ 8/oci l/s8 l̂ sc/r

e/M ?s/is/ ' /Äc/r/ev/L
Xirr tu»

40

40

pzoxuna

SO

pzvKUblS

60 pk - .

Konsum - uncl Lpgfvsfsin küstnngsn.

kü ? <̂ SI2

kür ? Ü6I2

kür-

«rrr
vv»

Nüskrrrrssrr , 76 . SS rr . L6S

^ euer S^ rlisurptsllisur^ - vlr ««vor NettvIS
8.1S Täglich im Abonnement Lucio 1V.JV

vis ?lillrs88iii uiul lisk kinl's'nrsi'
Dustspiei von Luge ! und Orünwald.

7.SV SouuluZ , «lou IN. L-prll 7.3V
Brsmiörs

VOmiiillNMUit
Liassiscbs Operette von daguss Okksnback.

nur in psksken

SGeeivheßte , SÄhesßvwaVen

VsLksvurHH « n - Lung
Paul Hug L Co., Wilhelmshaven
Marktstrasse 46. Fernsprecher 2158

öSsnairvs_

H>kMIeDve »r « mmIuns
Küstringen -V̂ illielmslisven , am Oisn8taZ, äein 14. ^.pril 1931,
20Llir , in äen „Lenti alkallen ", keterotr . (krülierk'rieäriclisliok)

IsZellorämuiZ:

Me LorSsIÄemoSrksSie anck Me
oIüenbu » gSrrke »i LsnStAgrwskIen
keksrent ; I.anätÄg8prä8iäsnt Qsno88s L. 2immsrmann

k » stt

Vs » Se » SsrrsI 4 emoIl »strs «I,en ps »tei

Eine Wringmaschine
zu kaufen gesucht. Off.
unter V. 5705 an die
Expedition d. Bl.

MW
Schuhe u. Wäsche kauft
zu guten Preisen
Kramer, Grenzstraße57.

LeeresZimmer m. Koch¬
gelegenheit zu miet. ge¬
sucht. Off. unt . V. 5712
an die Exped. d. Bl.

Schönes leeres Zimmer
in gut . Hause v. alleinst.
Frau , am liebst. Stadt¬
teil Rüstr . I, zu mieten
gesucht. Oss. u. V. 5678
an die Exped. d. Bl.

Ä tHillllM

4r. Part.-Wohn. gegen
3r. W. zu tauschen gef.
Eilofferten unt . V. 5708
an die Exped. d. Bl.

LMW
Der erk. Mann , der d.
Geld i. d. Hasenstr. ges.
hat , wird gebet., dass.
Hasenstr. 5, 2. Etg. r.
geg. Belohn, abzugeben.

Garten- und Ackerland
wird sauber gegraben.
Zu erfragen in der Ex¬
pedition dieses Blattes.

Nehme Stellen zum
Wasche» u. Plätten an.
Offerten unter V. 5675
an die Exped. d. Bl.

Serk Lkkev
Buchhaltungsbüro und

glmrdemIiiW
Telefon 183. Deichstr. 20
Bürozeit 14 bis 19 Uhr

Unbedingt zuverlässig
reparier « iede >8860

ULLi-
zu wirklich  wlidm
Preisen

Olir . t »r>8o,
Uhrmacher.

Wilheimshav . Str . 10.

W WM 1118

Hooliglirkol « .

in ^röktsr tlus-
wasil unä taäsl-
losem 8itr.

UllkertlAllNA
llnest Link.

vornol-

VosoLLkt

smiiliMM
Vikstoriustrnbs 11.

MemMWill
Gedenke der Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen!
Gedenke der Hungrigen I
Gib für ein warmes Mittagessen!

vunIrsiusunZ.
Hür dis auksroräeutiiobsn Lbrungen

aniäkiiob unserer goldenen Uoobreit sagen
vir hiermit allen unssrn berrliebstsn Oank.

August koockeolror rirrcl Lruu
nebst Hindern.

IVilbelllisbaven , Usppenser Lattsris 30.

Osstsrn morgen rsrsedisd sankt navb
langem, sebvsrsm , mit grolZsr Oeduld
ertragenem beiden unser lieber guter
Vater, Schwiegervater , OroLvatsr und
Onbel, der Invalide

krmsvrdsn
im 71. bsbensjadrs.

Dies Zeigen tiskbetrübt an
Vlv truuornckoi » Linckor.

IVilkelmsbaven, Laiserstrake 97.
Oie Dinäscdsrung ündst am Nittwock,

dem 15. d. U., naebmittags 4 llbr , im
Lrswatorium statt.

Dock08LNLvlLV»
Lm 11. Lpril entsoklisk piütrlieb unsere

liebe Llnttsr, Lcbwisgsr - und OroLmuttsr

1
geh. Laut!

im 74. Dedsusjabre.
In titzker Vrausr

Me StinrlL»
nebst -Vngsbürigen.

vis Beerdigung Ludst am Aittwocb,
dem 1b. ä.pril, naebmittags 2Vs Dbr, von
der I-sivbenbaUe in Lidenburg ans statt.

Dür die vielen Beweise derrdicbsr Vsil-
nabms an dem bsrbsn Verluste unseres j
iisbsu Blurrx sprechen wir unseren tisk-
smpkuudensuDank aus.

l uinilie « vlulrolck Olim.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

